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KIRCHLICHE JUGENDARBEIT AUF DER NACH I1HEORIE
UN  © ( OGIE? - INIGEN NEUEREN BÜCHERN

F inerseits gab In den etizten funf Jähren nahezu einen Boom Veroffentkti-

chungen ZULr KITC|  1chen Jugendarbeit, jedenfalls IM Vergleich Trüuheren Jahren
e] ist MN1C| die Rede VOorT Praxi1s- UNd Methodenbüchern; die en OTTen-
Dnar KOon]unktur. Erstaunlic viele Veroffentlichungen ZAUT Konzeption und
Praxistheorie KITC  1l1cCNer Jugendarbeit, einige Dissertationen Uund e1Ne abilita-
L10N SINC anzuzelgen.
Andererselts werfen N1IC MULL innerkirchliche TILIKET der Jugendarbei e1n

Theologiederi1zit VOorL, zumindest das der eweils erwarteten Theologie. Auchn

AUuUS den zustandıgen Fachdisziplinen wird e1N Theorliedef1ziıt Testgestellt UNG

zugleic edauer UNd angemahnt,
daß die Religionspädagogen sich EAGt AaUSSC  l1eßlich m1t dem Religionsunter-

r  1cCht wissenschaftlich eiTalkten val 19784, 198),
daß, WEeTIN diese SIcH mit KITC|  1CNer Jugendarbel beschäftigten, die Getahr

e1Ner Vereinnahmung VÄBIE einbahnigen Verkündigung DZW. subordinierender

Integration UNG Dadagogischen Reduktion der Bezlehung Kirche-Jugen estehe

(vgl. 1206
dafß keinem oraktisch-theologischen NSE1CU' einen Forschungsschwer-

Uun! kirchliche Jugendarbei SOWI1E Kaum theoretisch-systematische Uund NeorTlie-

fäahige Monographien gebe (vgl STEINKAMI 19784, 73
In dieser Situation annn [T11aT) gespann sein, OD der U relative Veröffentlichungs-
00M der Entwicklung einer Theorie und Theologie KILC  1CNer Jugendarbei
eUue Aufmerksamkeit UNG mpulse verschafft nNter dieser Perspektive sol1l
die ZuUL BesprecChung vorliegende L 1ıteratur betrachtet werden ın grobp erschel-
nungsCchronologischer Reihenfolge.
Diesen Publikationen SaC  16© und Chronologisch VOLaUuUs leg als Grundlagen-
okumen fUur die katholische Jugendarbei der Synodenbeschlul 7Ziele Und AT

Daneben en uch die Fachzeitschriften das ema wiederentdeckt, z.B
die inr rittes Standbein Kirchliche Jugendarbe!: neben ReligionsunterrichtUund Gemeindekatechese; CT diese Zeitschri 1st mit inrem ema 'JugendUund Kirche!' RpDB uch Uuber den KITCC|  1chen UNG theologischen Bereich
hinaus eaChte worden, in: deutsche Jugend 53 1985) 89fT
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gaben KITC|  1CcCNer Jugendarbeit' (1975)°. Evangelischerseits ist dies VOoOTLr ennn

die sogenannte Polarisierungsdebatte, der L3 e1iNe usammenstellung
wichtiger Grundlagentexte evangelischer Jugendarbei (vagl AF  LDERBACH
Hg.) nblick gibt Tolgenden liegt, SCHON zahlenmäßlg, der SCHWEeT-

Dun| aur katholischer Jugendarbeilt. FS gibt Telllc einlge ahnliıcher Grundsatz-

UNG Theoriefragen ın beiden Konfessionen, und tliche evangelische Veröffentli-

Chungen SING niıer einbezogen.

Auf dem Weg eiNner Praxistheorie KICC!|  1cNer Jugendarbeilt *
Als Ausgangspunkt FUr e1Ne Betrachtung der Entwicklung der konzeptionellen
Diskussion ach dem Synodenbeschlul 1975 legt SICH N1C| 1U Aaus chronoldgischen
Grunden nahe:

BAUMLER Christof, Unterwegs einer Praxistheorie. Gesamrmelte uTsatLze

SN kiıchlichen Jugendarbeit 3-1 München 1977

50 gibt der 1ı1te des Bandes ereits die 1C  ul all: Unterwegs eiNer Prax1ls-

heorie Welche Wegstrecke die kirchliche Jugendarbeit AUuUSs der 1C Räaäumlers

ereits hinter SICH nat, zeigen die Au sä ze Aaus vierzehn Jahren DJeias pielen
schon Trun immer OCn aktuelle - Tagen die Professionalisierung, den (Ge-

meindebeZug, Generationenprobleme, der anderen EF Ormen der Ver-

KÜNd1gung, die Theoriebe_dürftigkeit‚ die un  10 der Theologie el der Begrün-
dung KITC|  1cNer Jugendarbei Uund bel der Ausbildung VO  ”X Sozialarbeitern Im

KITC|  1chen Dienst, MIC| uletzt die nach dem Spezifikum kirc!|  1cChHer

Jugendarbeil e1Nne

Fn 1yp VOT) TLikeln SELZ SICH mit damals eweills VvVIie  iskutierten Veröffentli-

chungen auseiNander: MmMut den Vier Versuchen einer Dadagogischen Theorie

VOT) Jugendarbeit VOorN/ MÜLLER/KENTLER/MOLLENHAUER/GIESECKE 1964,
mIL der empirischen Studie VO!  - MOLLENHAUER/K.  S/ORTMANN/BA THK|
1969 ber E vangelische Jugend ın eutschland, mit der sozlologischen nter-

SUuChUNGg ber die der Jugendverbande In der Gesellschaf VOT) CHEFOLD

1972 Hier Kann [TI3T) viele och eu aktuelle Schlußfolgerungen, Thesen Ulale

F OorderTu! entdecken (vom uto' UTC| aktualisierende Einleitungen e1ls

Dok IM® Bertsch La H; 19765 288-511, mit Einleitung VO!  — Rickal eD.  Q
277-287; jetzt uch Hel Schmid Hg.) 1986, 44-/ 1 (siehe a  rag vgl 7 U|
Synodenbeschluß die e11ls KONTLroOversen Kommentare, VOTL en VOorN den
damaligen 5Synodenberatern Bleistein (z.B 1976, D UnNd Steinkamp
(vgl 1976, I977; 1984, 6), SOWI1e US Baumler a, Muller 1976, Heiden-
reich 9 Tzscheetzsch 1986
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och verdeutlicht). S1ie konnen ler NnIC IM einzelnen wledergegeben werden.

aTtTUur Salß| dem etzten Beltrag des Bandes mehr Aufmerksamkeit eingeräumt
werden: 5 dem olzweg? Zum gegenwartigen anı der Theoriebildung".
er greitt resumierend viele der vorherigen Erörterungen aur UNG SELZ sich
zudem MTL dem Konzept des >Synodenbeschlusse: Im 1C auf INe entwickelnde
Praxistheorie KIrC  1CNer Jugendarbeit auseinander.

Gleich Beginn des eitrags S1e| sich der eser mit fundamentalen nfragen
K«ontTrontier "Erweist sSIcCH der Weg e1Ner Praxistheorie KITC|  1CNer Jugend-
arbeit erzeit als olzweg? Hat sich mittlerweile die Prax1ıs VOT) der Theorie

emanziplert? W ern Nu die Theoriediskussion, abgesehen VO!  3 den daran UNMLL  el-
Dar betelligten Theoretikern, die ın inr Bestäatigung finden UNd UCC! S1e ZUSAaLZ-
liıches Finkommen er zielen? Welcher Praktiker der Funktionar der Jugendarbe1
enOti1g| IM INS INe explizite Theorie fur Se1INEe alltagliche Prax1ıs? Welcher

Jugendliche Jal ist e1Ner Theorie der Jugendarbei interessiert?" Diese An-

Tragen aßt der UtOTr ıIn die Dessimistische PSP müunden: "Theoriemüdigkeit
UNGd Theorieuberdruß sSind die Stelle vorübergehender Theoriebe  1ssenheit
getreten"” FÜr die Theoriemüdigkeit werden el 3 spezifische Theorie-

Praxis-Diskrepanzen als Grunde angeTuührt, WI1IE z.B die zwischen der konzeptio-
nellen Akzeptanz des T yps der strategischen Beteiligung Jugendlicher der

Jugendarbeitspraxis e1INerseIIts (vagl MOI  VER C 19965 189ff) UNG se1inen

Realisierungsmöglichkeiten andererseits.

Baumler Vverweist darauf, dafß Mollenhauers SE ZUL evangelischen Jugend-
arbeit, theologische Begrüundungen selen USCTUC oOder nachträgliche echt-

Terti1gung Däadagogischer Handlungsmuster DZW des Sozlalisationsmusters INSgE-
samıt (vgl MO  UER &F 1969, 235 Wäal häauf 1g zitiert, Der ala
WIT|  1C| als Herausforderung aufgegriffen worden S61. l1eimenrTt sSel die Stelle
kritischer Theoriebi  UNg die 7Zieldiskussion ıIn legitimatorischer Absicht getreten,
etwa In der >Soq Polarisierungsdebatte, In der SICH antTangs der siebziger Te
e1iNne kritisch-theologische, gesellschatTtskritische Konzeption UunNd e1ne erwecklich-
missionarische evangelische Jugendarbei In theologischen Legitimationsdebatten
gegenüberstanden
Im folgenden stellt die Diskussion Christologie der Jesulogie UNG ZUI

Verhältnis Von Handeln und Glaube dar UNG vermutet, daß siıch ıIn dieser 7Ziel-
diskussion Dolarisierte Grundkonzepte Aaus der Problemgeschichte evangelischer
Jugendarbei VOl Anfang des 19.Jn spiegeln eNer jenseitsorientierte "ErweCcCkungs-
Trömmigkeit" (Pietismus. UNGd eher diesseitige "BildungsTrömmigkeit" Fichte,
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Arndt, Schleiermacher) Die Polarisierungsdebatte ın der AEJI (Arbeitsgemein-
schaft der - vangelischen ugend) WUuTrde 19/4 vorlauf 1g abgeschlossen; en
leben die — ragen achn einer Praxıistheorie KITC  1cCAer Jugendarbeit, die Theo-
ogle UNG Humanwissenschaften Droduktiv vermittelt UNd verarbeitet
|_e1der gıbt Baumler, zumındest explizit, aum Hinwelse ALIT se1N zentrales
KONZeEpL VOT) 'Praxistheorie', AASs SOMILTL schillernd UunNd vereinnahmbar für viele
Interpretationen hleibt

"Schritte auf dem Wege e1Ner Kkritischen Praxistheorie KICIC  1lcCher ugendarTr-
heit" (so der des Ian Abschnitts SINd TUr Baumler fuünf Ansätze, die
aufeinander beziehen waren e1Nn Desicgetrat

der nıstorisch-kritische und hNermeneutische Ansatz
der erzlehungswissenschaftliche ARSarLz
der gruppendynamische Ansatz
der systemtheoretische Ansatz
der sozlalisationstheoretische ANSatz
Ihn häalt Baumler TÜr den erglebigsten, WEl ın iInm Dsychische UNGd soOzlale
Aspekte aufeinander Dezogen werden konnen. LWer Theologie KOMME e1
die Aufgabe Z er Lebenswelt zugrunde liegende Sinnkonstruktionen
analysieren und MEeU gewinnen"
Raumler ezlieht SICH besonders auftT (Vorläufertexte von) 1982, auTt
den WIT später och eigens zurückkommen. Czells sozlalisationstheoretischer
Rahmen erscheint Bäumler eshalb als geelgne für die Entwicklung e1Nner
Praxistheorie KICC|  1cCAher Jugendarbeit, "weil sich alle relevanten Aspekte
der UT notwendigen Komplexen Theorie aufTnehmen lassen unter dem leiten-
den Gesichtspunkt der Vermittlung VOT) innerer UNGd außerer atur Del der
Ident1tatstTindung der Jugendlichen"
DiIie Polarisierungsdebatte In der evangelischen Jugendarbeit el einemM
doppelten theologischen Defizit, indem die kontroversen theologischen An-
satze ihren Dositlonellen Charakter NIC TALASE reflektierten UuNd er mit
einem sozlalisationstheoretischen Ansatz NIC vermittelt werden könnten,
OILaus e1Ne erfahrungsoffene, theologisch relevante Praxistheorie KITC|  1cher
Jugendarbe!ll TIEISC UNG KONStTU  1V entwickelt werden konnte Die etfizıte
seien 1 1UI einzuholen IM NsSCHIU! 16cUeTIe Theoriebildungen, w1ie s1ie
HEUKERT (vgl 1976 fÜr die - undamentaltheologie UNGd darauf autTbauend

F  TE (vgl fUur die praktische Theologie vorgelegt hätten (val
FÜr die weitere ‚UC| ach e1Ner Praxistheorie KITC|  1CNher Jugendarbei schlägt
Bäaäumler INe "Doppelstrategie VOrT Projektforschung UNG Theoriebildung" VOTLI?:
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Idealiter Oordern danach Praktiker wissenschaftliche Begleitung dl Theoretiker
lassen Sich auf deren Praxis ach dem Paradigma der HandlungsTorschung e1n,
Uund sind Projektforschung und Gesamttheorie KITC!|  1CANer Jugendarbel In
einem Lernkreılıs zusammengeschlossen. FÜr e1Ne SOlche Gesamttheorie 1CCN—-
lıcher Jugendarbel enugen ihm ekklesiologische Ansäatze N1IC! 1Ne kritische
Theorie der Gesellschaft müsse konzipilert werden Uunter Desonderer Berucksichti-
YUuNg der UN!  107 der Kıirche In der Gesellschaf amı e] die Prax1ls Uund
der e1iNzelne Jugendliche Im 1C| bleiben, gilt ihm Sozlalisationstheorie als
eltende Theorie, ca nlier Individuum und Gesellschaft ın eiInem geschichtlichen
Prozeß vermittelt S1Nd. DIies [TF sSicCh mIit der theoretische: Grundfrage e1Ner
Tundamentalen Theologie Samlich der nach dem Zusammenhang
VO!  3 Subjekt, Gesellschaf Uund Geschichte

amı legt Bäumler die der Anforderungen e1Ne Praxistheorie ırch-
liıcher Jugendarbel N1C| gerade ledri1g.

Jugendkatechese STa: Jugendarbeit?
Spatestens SeIit IM BDK J 1977 das Papier 'Die katechetische Dimension der
Kirc|  1chen Jugendarbeit' vorlag, wurde die Synodenforderung erinnert, die
einzelnen Beschlüsse N1IC isoliert sehen hlier VOL allem, den EeSCNIU|
ZUL Jugendarbe!ll UNd das Synodenpapiler "IYas katechetische Wirken der Kirche',
aber uch den esCcNlu! '"Unsere Hoffnung!', aufeinander Deziehen. Las ist
auch die Absicht Von

HANSWILLE Reinert, Identitätsentfaltung und Jugendkatechese.
Befund Analyse Neuansaäatze, München 1981

Ihm geht KUTCZ gesagt e21N sowonl emanzipatorisch WI1e bedüurfnisorien-
lertes Konzept identitatsentfaltender Jugendkatechese 37.61-66 Dassim) el

SICH In se1nemMm Identitatsbegrift Erikson UNd Goffman Dzw. Mead
UNG S1e| 1Ne identitätsentfaltende un  105 In KICC  ıcher Jugendarbei

als Dsychosozlalem Morator1i1um (S51) In Jesus als Verhaltensnorm UNd Identif ı1ka-
t1onsangebo UuNd In der Ich-Stärkung UTC! die Gruppe 55} Emanzipation VeE1-

STE| 8 IM NSCHAIU| Glesecke als Doppelbewegung, befreiend VOT] hanglg-
Kelten etC und ZULIL kritischen Aneignung der (teils entfremdeten christlichen
Tradition Bedürfnisorientierung (7O0ff) ist letztlich e1ine Chiftfre afür, daß
Ju  46!  e In der konkreten Jugendarbe!l! als ubjekte ernst genommenwerden
sollen DIie Prinzipien des LEerNens AUuUs Erfahrung und AUuUs dem Gruppenprozeß
übernimmt Hanswille VO!  a STEINK AMP S77 stellt dessen Prozeßorlentierung

Dok In: 104 (1979) 261565
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allerdings die Themenorlentierung gegenüber UNG nläadier TUr einen Ansatz

achn Themenzentrierter Intera|l  10N S1Pe sSe1 e angstreduzlerend,
transferhaltig UNGd UTrC Erfolgserlebnisse motivationssteigernd 79.86f)

| )as Kapıtel theologischen Uberlegungen se1inem Konzept Haut Hanswille
aUT den e1llern Ekklesiologie insbes pneumatologische) Uund Gemeinde (als
Trager, E, 7161 UNd Inhalt der Katechese) auf; SE1IN religionspäadagogisches
KOonzept greift zurück auf religiöse Erfahrung sowohl ich-stutzend WI1IEe VEI -

anderndem Handeln motivierend) Uund situative Verkündigung (orientier
Verkündigungsverhalten eSsu bes 907 103f HAF

Man MmMeT| dem Buch, VOL en In den ersten Thesen (1BF$) UNd spateren Zn

schenbemerkungen, SLELS die engagierten Uund kritischen mpulse des Autors
Lwa WEeTIN CL WAarTrnt VOIL methodisch organisiertem Perfektionismus, VOTL Ten-

denzen, den Synodenbeschlul ocCch nachträglich zurückzunehmen Oder ihn MN1C|

weiterzuentwickeln, VOL der Gleichsetzung VOT) Kirche UNGd Institution, VOL einem

Verständnis VO!  * Katechese als einwegigem Vermittlungsprozeß et  O

er UtOr gehört gewl| S Jenen, die muit eiNes verengten Katechese-

ONZeEeDtS den Synodenbeschluß zurucknehmen, ihn 'fort'-schreiben wollen,
lala weiterzuentwickeln.

Gerace deswegen SINO logische und terminologische Unklarheiten bedauern.
Was mut identitätsfOrdernder Jugendkatechese emeint IST, wird

NIC JanzZ Klar Le;s auf KonkrTretie Erfahrungsinhalte ausgerichtet, die auf
die konkreten Erwartungen Ulale Bedurfnisse der Jugendlichen ausgerichtet SI0
1.W.S. e1INe theoretische F undierung der KITC  ıchen Jugendarbeit. Sie ist
die Motivation der Jugendarbeit."?2! - Z U Beginn 1rg der KICC!  ı1chen Jugend-
arbeit und ihren Gruppen Ohne nahere Begründung eine wesentlich identitäts-
T ördernde UNn!  107 abgesprochen (38), später werden der Gruppe SchleC|  1n
mancherle1 therapeutische Qualitäten zugesprochen (519: hne Begründung, WIesSO
MNun die vorherigen edenken NIC mehr gelten; überdies werden ocCh vorher

Jugendgruppe , DeEeET-GgrOUD und Encountergruppe assozlativ vermischt.

WAar WITC gesagtl , daß dem KOonNZzZept NIC oberflac  ıche Bedürfnisbe-
Triedigung gehe UNGd ach tleTferliegenden Motiven efragt werden müsse, gerade
auch el religlos-spirituellen Bedüurfnissen Jugendlicher 70) LDer RBedurfnisbe-

grl} wird aber NIC| VO! Interessenbegrift unterschieden, Was lerbei hilfreich

JEWESEN wäare.

S0 WITC le1lder ın der Tat manches "etwas us 383 inhaltlich und sprachlich
der Schlußsatz des etzten apitels “a In diesem Verständnis Jugendckatechese
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mehr als e1Ne innovatorische ra als e1N Sozlialisationsinstrumentarium der
Kırche angesehen WITd, ist Inr Z 1e] die Durchhaltung der situativen Verkündigung,

Zl ETNEUETUNG der Kırche Deizutragen, wobel den Jugendlichen die KOM-

Dlexita der Inst1tution Dewußt emacht werden muß, arnı die unterschled-
lıchen Vorstellungen Jer der Verkünd1gung, aber grundsätzlic| trıftite das auch
TUr andere - ragen ZzU) Tkannt und WTC| kritische Retflexionsprozesse andhab-
Dar emacht werden"

Aucn der andere ercdaC des Autors, Aas Konzept KONNEe als e1n es KıNd
mit amen (39) Detrachtet werden, annn e1nemM bei cden Schlußthesen

120ff) wileder KkommMmMenN. €s, Wäas [TI3T) Dositiven Zielvorstellungen und aktu-
en konzeptionellen Adijektiven ennt, Taucht dort auTt Gemeinde als L ernOort
der Katechese, Katechese als TTenes System, als lebenslanger Lernprozeßl,
TT reflektierten Gruppen, a1s Draxisverändernde Bildung, in herrschaftsarmer

KommMmunikatlon, Dolitisch engagiert, spirituell, transzendenzbezogen, mIit emotio-
naler Ta ZUH Veranderung, als xodus-Prozefß USW. Diese Stichworte verlieren

deswegen NIC ihren Dositiven Gehalt; S1e stehen UL eballt UNGd Weni1g SENi=
Taltet nebeneinander. Man rag sich, 9D annn N1IC 2uch SOIC! eine Jugendckate-
cChese ın Getfanr iSt, es und kein spezifisches Konzept mehr Se1N.

OL dieser KTILIK ist die ıIn dem Band erkennende Grundrichtung e1Nes

ffenen, subjektorientierten, S1tUatıv UNd andeln verkundigenden. Konzepts
VOT) Jugendkatechese begruüßen. erze!l| würde dies IM kritischen Vergleich
mit evangelisatorischen Ansätzen diskutiert werden müssen)
111 'Reftflektierende' Gruppe als KTILIK Verlust spielerischer NSCAU der

Freizeit Im Synodenkonzept”?
eitrage ZULXI KITC  1chen Jugendarbe1 1 ınden sich uch ın dem Reader

WOI  ER OTrS (Hg.), Außerschulische Jugendbildung Uund Jugendarbeit,
Paderborn/München.  1en Zürich VIBE,
VOL en die eitrage VOT) (Verbandliche Jugendarbeit, arge-
STEeL eispie VOT) Gruppierungen IM Bund der Deutschen Katholischen Ju-

gend, 307-320) Uund FBEL 1F6  1C Jugendarbeit, 13-239) [Da ersterer
Her Arbeitsakzente beschreibt als Praxistheorien, sgl Uunter dem leTr gewählten
Gesichtspunkt VOT en der Artikel Von E bel besprochen werden.

a) Zuvor allerdings ist auf IERHOÖFFS Beltrag "Theorieansätze ZuUuLXI außer-
SCAHUulilschen Jugendbildung Uund Jugendarbeit" 135-161 hinzuweisen, der einen

Vgl z.5 die Diskussion In 11l (1986) H.9
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guten (berblick Hletet. DerTr geht M1C| 1U ber das ekannte Vierer-Klassifika-
tionsmuster Von kKonser vatlver, liberal-progressiver, antikapitalistischer und

emanzipatorischer Jugendarbeit. 1eiImMeNT stellt 8 exemplarisch weiterführende
Theorieansatze dar, die muıt den ler theoretischen Grundpositionen verbunden
S1Nd: Jugendarbei als Aufklärung AUuUSs der liberalen-progressiven
Position, Jugendarbel als 'exemplarisches | ernen' AUS der gewerk-
schaftlichen Arbeiterbildung, Jugendarbel als interaktionsdynamische Prax1ıs

FRITZ) vermı  elind zwischen antikapitalistischem UNGd Drogressiv-emanzl1pa-
torischem Ansatz SOWI1E bedürfnisorientierte Jugendarbeit
Probler6e der Theorlebil  UNg UNGd Theorileverwertung S1e 1erno° el erTahrungs-
weltlichen Theorien Im Praktiziısmus UNGd el wissenschaftlichen Theorien IM

Theoriefetischismus DZW Theoretizismus, wepn sSich e1| Theorietypen N1IC

auf muiıttlerer Abstraktionsebene reffen können. - S geht also das Theorie-
Praxis-Problem In der Jugendarbeit. Z/u dessen L OSUNG greift 1erno° auf RA
ppelstrategie VonNn Projektforschung Uund Theorliebildung" zurück, "um die

Problematisierung der Praxis mıit theoretischer Kategorlien Uund die FOrL-

entwicklung der Theorie aus den Erfahrungen der PTraxI1is gewährleisten"
Se1ine OT TNUNG 1St das mit der Professionalisierung der Jugendarbeit einhergehen-
de höhere Ausbi  UNOS- Uund Reflexionsniveau der Mıitarbeiter | )as Kkonnte weltere

- olgen fUur das Hinzuziehen VOT)] Wissenschaftlern einerseits UNd die Mitarbeiter-

bildung andererseits aben, denn: "Eine Innovation der Prax1ıs Von Jugendarbei
WITd e] weder einer Praxistheorlie, die sich entral auf HandlungsTorschung
stützt, och einemM veranderten Konzept der Mitarbeiteraus- UNG AT

dung vorbeigehen konnen"

Finer Theorie UNG Prax1ls VOT)] Jugendarbeit, die Jugendliche ın ihrem Bedurfnis
ach reıiNel UNGd EntTaltung ernstnimmt UNG sSich als Gegen-Sozlalisation und

Identitäatstherapie versteht, gibt die meilisten Chancen, n konsequenter Interessen-
UNd Bedürfnisorlientierung Jugendlichen einen Verhaltensraum bieten, der Verhal-

tenskompetenz IM Sinne Von Ich-Stäarke UNG Solidarita ın selbstorganisierten ern-

DTrOZESSEN) realisieren hilft"

b) Beitrag W< irchliche Jugendarbeit" ist als Überblicksartikel ange-
egt Finleitend SPtZ Sich F bel VOTlT] einem Verständnis VOT) Jugendarbe!l) als CGe-

gensozlalisation ebenso ab WI1Ie VO! emanzipatorisch-gesellschaftskritischen AR-=
säatzen. ET geht von einer Vorstellung persönlicher mMmanzipation aUs, VOT]

der Treıinel des Indiv1iduums, die NIC| kollektiv verwirklichen 1st"' Her-
sönliches ersagen, Dersönliche Schuld und Dersönliche Verantwortung dürften,
unter Verweis auf eın christliches Menschenbild, NIC VEITgESSEN werden. Nt1-
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kapitalistischer Jugendarbe1 WITL' RT Jal VOL, daß S1e "Jugen  iche, die sich

VOl — ]ternhaus losstrampeln wollen, erwachnsen werden, fur e1Ne Doliti-
sche Aktion ın die Pflicht NıMMET, die ihnen TST e21Nn alsches ewußtsein De-

schein1gt UNGd annn vorschreibt, wI1e das richtige auszusehen nabe"

Sein T 1! AAA Geschichte KITC|  1cher Jugendarbei 1ISTt offensichtlıch eigenen
Erfahrungen orientiert UNG nat seinen Schwerpunkt ın der ersten Haäalfte dieses

Jahrhunderts ET bringt Fnde einige interessante Beobachtungen, die 11185

mehr zwischen den Zeilen als Auswirkungen konfessionsspeziTtTischer Nta-
1Ca auf Praxis UNGd Konzeption katholischer UNG evangelischer Jugendarbel
lesen STn z.B Kkatholischerseits das Bewahrungsbemühen, DE den Jung-
mannNern UNGd Jungmädchen das ıIn religiöser Sozlalisation Frworbene N1IC wleder

Vverloren geht, Dnolitisches Tun allentalls als Kulturkritik und Kulturpessimismus,
Katechismus StLa Bibelarbeit; Im Unterschie: ÜTE evangelischen Jugendarbeit,

Verkündigung IM Kirchenraum, Diakonie und Politik eher 1Ne spielen.
UDer Zusammenhang VOT)] konfessionsspezifischer Mentalitat UNG Konzeption
WAaTe uch TUr aktuelle nalysen 72 DE KiITC  ıchen Jugendarbei INe OoNNende

Perspektive. Dies wird bel E Del allerdings M1C| ausgeführt. Aucn WET1N der AR=

Spruch e1Nes umfassenden historischen Abrisses NIC Dbesteht, greift die FYAars

stellung des AnrtTangs KITC|  1CHer Jugendarbeit mıt der amerikanischen ONNTLAaAS-
schulbewegung iIm 1825 UNG Kolping doch KUTZ, en [T11al) Z die
Jesuiten Uund inre MarTlanıschen Congreationen IM 16.JN

Fın F XKUTCS Uuber Jugend und Kirche (von Chelsky UNGd OSSNET Uber Vaskovics,
HalbfTas und Schmui  cnen Zulehner) e muıt den Thesen, daß mindestens
se1t der "skeptischen Generation" für das rel1gl0se Verhalten der Jugenad HAÄAHS-

wahlehristentum" gEItE; ggr als alterstypische Radikalisierung des Auswahl-
christentums. Les weilteren sSe1 vermuten, a| Führer, Mitglieder Uund
Verbraucher (sic!) KICC  1cCAher Jugendarbei zumindest schwerpunktmäßig VeE1-

schliedene Y religiös-kirchlichen Verhaltens zuzurechnen" Uund die daraus
entstehenden TODIeMeEe bislang NIC| eaCcNnte worden selen

LDDer Stellenwer‘ der Diskussion Teilkultur VeEISUS Gegenkultu ın e1s Rei-

Lag wird N1IC eutlich, zumal starkere Brüche, Lwa el Postadoleszenten, die

Jar M1IC| ın die elt der F Irwachsenen wechseln wollen, NnIC Im 1C| sS1INd.
UUJnd OD tatsäc  1C| e1N Problem glbt, daß Jugendliche den gegenkulturellen
Charakter der Kıirche als USCTUC! einer Jugendkultur vgreinnahmen‚ 1MaQ
IN eStC leiben

Mehrere Mißverständnisse scheinen uch Im Abschnitt Der die "reflektiertie
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GTU| ach dem Synodenbeschluß vorzuliegen. Zugegebenermaßen KONNLTLE

In den Diskussionen den Synodenbeschluß der 1INATUC| entstehen, DOCT->
UNd reflektierte Gruppe waäaren asselbe InsoTfern IST richtig, da F bel

auf Unterschiede hinweist, LWa daß DEEI-YLOUPDS her informelle Z usammen-
schlüsse hel Drinzipleller Gleichrangigkei sind, wäahrend kirchliche Jugend-
gruppen) gerade auch Als reflektierte Gruppen 1INe iINNeTE Verbindlichkel
UNGd Zeitperspektive aben, einen Prozeß miteinander durchmachen _ )as

Konzept cheint Der mißverstanden, - bel vorschlägt, VOon/n "reflektierender

sprechen. - S geht ]a NIC die Reflexion VOT)] irgendeLtLwas,
sondern die der Gruppe als Olcher. J8a  > 1eS$s auf Totalitäat ziele, SiIcCh der
Freiraum selbst Verzehre UnNd der spielerische Umgang mit der ealita ZULI

intentionalen Veranstaltung werde 2531 Kann MUT geschlossen werden, WT1

Man reflektierte Gruppe M1C| als Grundform des "nersonalen ngebots" 1rCh-
llcher Jugendarbeit (anjerkenn
amı 1St e1n verengtes Verständnis VO| Dersonalen Angebot vorprogrammiert.
UuNaCNs WE| SICH E bel Steinkamps Gegenüberstellung VOT) charlisma-
I1scher Begabung UNG erlernbaren Leitungskompetenzen, wobel letzteres
demokratischem Gleichheitsbewußtsein entspreche. E bel S1E] das ruhere
Charısma dagegen als rgebnis e1INerTr funktionalen Qualif1izierung, eute Aa

gehe 1Ne intentionale Qualif1zierung, Was zunächst ML LDeMmMO-

KTratleaspekten NıcCchts Lun nabe Früher Nabe eın K ontinuum VOT) ı ehr-
Uund |_ernzeit egeben, Del dem | 11a71 das seIbst ın der GTruppe Frfahrene als
Leiter wieder anwenden konnte (ienau das aber WITG ın Meuel 6l nter-

sucCchungen ZuUuL KITC  ı1chen Jugendarbe! als "nadagogisches Repetitionsphäano-
men CZELL) beschrieben, das aum die se1lbst rlebte Praxis uberwinden
gestattet. Sicher ist uchn die Mitarbeiterfluktuation ın (nicht Uur) KITC|  1CNer

Jugendarbei groß, aber die Mobilitat potentieller Mitarbeiter ist. MNIC das

Hauptproblem, als das ler erscheint.

An den welteren Uberlegungen einem System nebenamtlich betriebener
Jugendarbeil ist der Aspekt durchaus Von Bedeutung, daß Jugendarbeiter
Bezugspunkte auch außerhalb der Jugendarbei en ollten wichtig
allerdings Jugendseelsorger sind, ist MIC! einzusehen, VOT en 21

nebenamtllcfj Jugendarbei treibender Kaplan Kontinuitä sichern und die An-

Torderungen ein Dersonales Angebot voll erTüullen können so1] UNG MIC|
ucn andere Jtarbeiter. UÜberdies eg hier wieder das verengte Verständnis
VOTI VOI Dersonalen Angebot als Synonym fÜür OnNnkrTetie Mitarbeiter ler schei-
(eT7) eher traditionelle aBdstäbe und nzepte durchzuschlagen als eue Perspek-
ven
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C) Hinzuwelsen 1ST unter den übrigen Beiträgen och auTt den VOT) BAACKEFE
(Außerschulische Jugendbildung UNd Jugendarbel ın Forschung und Lehre).
Angesichts der e1Ingangs zitierten Klagen Der etT1ızıte In - OrSChung und
enTtre A k KITC  ıchen Jugendarbei ist VOT) Interesse; Was 1eTr roblemen
ın ehre, Theorie UNG — orschung AA Jugendarbel TUr die Padagogik gesagt
WITd.

Eingemeindung Jugendarbeit als Veränderungspotential, F örderung
Zur Identitätsentwicklung UNd lebendiger ET der Tradition Von Kırche
Uund Christentum

1C| zufällig tUutzte sich BAÄAUMLER beim sozilalisationstheoretischen Ansatz,
der ihm TUr eine Praxistheorie KiITC  lcner Jugendarbeit Truchtbarsten
erscheint, auf Vorarbeiten VvVon

Gernot, erntTe Gemeinde. Sozlalisation Jugendarbei aej-
Studienban 5} Stuttgart 19872

Dieser Band Deruht auf der Heildelberger Dissertation des Autors V Or} 1978
unter dem 1te "Sozlalisationsforschung Uund evangelisch-kirchliche Jugend-
arbeit Theoriebildun Uund -anwendung el der Untersuchung einer landes-
KITC!|  1chen Konzeption".  B  2
Rereits das Inhaltsver zeichnis aC| den indruck, da nahezu Jedes Kapite]l

für IN eigene wissenschaftliche Arbeit hergegeben Kirchliche
Jugendarbe!: als Problem evangelischer Theologie, — orschungsderizite,
Sozlalisations- und Jugen:  eorien, Jugendarbeitskonzeptionen UNd Chließ-
1ch die detalllierte Analyse UunNd Interpretation e1Nes konzeptionellen Textes
qUus der westfaäalischen L andeskirche Den SC hildet e1N Kapitel ber
Jugendarbei als Gemeinndearbeit

7Z1e] der Arbeit ist © mı Kategorien, Hypothesen UNG =Zrgebnissen AUuUs

der Sozlalisationsforschung anhand theoretischer NtwurTtTe ZULi evangelisch-
KITC|  1chen Jugendarbei zugleilc| einen wichtigen Aspekt der Theorie und
Praxis Von Theologie UNG Kirche AuTtT zuschlüsseln und die OQOrt enthaltenen

Bereits seit einiger Zeit schon MAaC! SiICh die "esdition ae}"' die VerOöffentli-UnNg Voan Dokumenten Uund wissenschaftlichen Sten ZUL Kirc|  1chen Jugend-arbeit verdien' (vgl uch die Diss. Vorn Kliemann ES mMUuß Me1ldvo gesagtwerden, daß MM Bereich katholischer Jugendarbeit, twa des BDKJ, erzeitkeinen vergleichbaren ar der Diskussion In Publikationen UNG en VEI-gleichbares Profil eines Jugendarbeitseigenen Verlags gibt, der solche TrTDeitenzugänglich macht, die den großen erlagen NIC UKTatLiv erscheinen, und dasSiNd IM etzter Zeit gerade Ner wissenschaftliche Studien, die für die Entwick-1UNg einer mraxistheorie Von Bedeutung SINO (Verlag aus Altenberg WAÄäT. frühervielleicht einmal in annliche Chtung gedacht!) Als interessante, da ue UNGdoft Kontroversen dokumentierende Publikationsgattung rMNIt vierstelligenuflagen SINO die Tagungsberichte UNOG „heTte MENNEN, die UTC die Teil-nehmer/innen onl enr alelela IM die Praxis eingehen als VerlagspublikationenAvgl z.B, Pluskwa H9.) 1985, 1986, ebertz 0:)
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sozialisationsrelevanten Fragestellungen UNG ussagen Tassen und T1ICISC

überprüfen" 80) mnımmMt N1IC wunder, daß zZze selbst Tklart

"Angesichts der gegenwärtigen Situation In der SozialisationsTorschung
und der Theologie ISt: SO1IC!| R1N nliegen ıIn Se1INeT Komplexität fast VeEI-

messen" (ebd.)
Ohne Im einzelnen das textanalytische Instrumentariıum und die interpreta-
tionsleitende Theorie darstellen UNG diskutieren ZU kKonnen, nler Vverkürzt

soviel, das rgebnis VOorNn Ze verstehen können: UurCc die Kombina-
tion VOT) Theoremen UNG Typologien Aaus verstehender Soziologie, K OommMuUNL-
kationstheoriıie Uund der Untersuchunt VOT) MO  UER LLa 1969 ewinnt

ze Tolgendes Schema (vagl 266)

Wigungsmodu symmetrisch komplementär
Sozlalisationsmodus

strategische Jugendarbeil als Jugendarbeit
Korrespondenz Veränderungspotentla als

TUr die CGemeinde

nna  1C Jugendarbe1 als — XDe- Jugendarbei als
Korrespondenz rmentilerfeld der (e=- atechumenat

meinde

Inha  1C| KOorrespondenz meint abel, daß IM Interaktionszusammenhang
der Gemeinde VOorn en UNGd insbesondere Von Mitgliedern, Jugend-
lichen, hne Berücksicht1igung unterschiedlicher Sozialisationsgeschichten
Ulale Alltagswelten leiche Sozlalisationseffekte und gleichgerichtete DEe-
tenzen erwartet werden.

Strategische Korrespondenz Se die leiche Zielorientierung VOTaus und
aßt el e1Ne Vielfalt VOT)} L Osungen ZU  9 differlerende Sozilalisation 1Ird
als konstitutiv FÜr die Gemeinde anerkannıt.

Symmetrische Beteiligung Hheinhaltet das gleichberechtigte Akzeptieren
des Partners Uund wechselseitige Beeintlussung. Komplementäre Beteiligung ist
die zwischen einem inferloren und einem superloren Positionsinhaber; der
inferlilore ist der Her Dassive Empfänger el

Als rgebnis se1ner Analyse e21Nnes konzeptlonellen Textes AUS der westfäli-
schen |L_andeskirche halt Ze Test S "WIird AUS dem eigentlich angestrebten
symmetrischen Bete1l1gungs- Uund strategischen Sozlalisationsmodus Uunter
der and docn Her 1INe komplementäre, taktische Betelligung den
HTOZessen der Gemeinde UNG iInrer Jugendarbeit" E'S geht Finord-
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UQ UNGd E ingemeindung. Finzelne Uund Gruppen werden annn In Orlentierung
vorgegebenen Traditionen, Strukturen und nNalten integriert ıIn Kirche

als 1INe weltgehend statische Gemennscha (vgl 339ff) 1 ware, das
zeigen die sozlalisationstheoretischen Vorüberlegungen Czells, für den wechsel-
seitigen PTrozeß e1Ner ichstärkenden Ident1tatsentwicklung Jugendlicher
Uund FÜr das lebendige Tradieren VOoO Kırche UunNd Christentum e1Nn Modell

hesten geelgne DIie theoretische Basıls UNGd die Bedingungen azZzu entftfal-
LeL Ze In seinem Band

Padagogisierung Uund Methodenflucht der vorsynodale KTitik?

ONDERMANN ? ried, Kirchliche Jugendarbeit ıIn der Krise?, Muüunchen
19823

as - ragezeichen IM 1l1te dieses Bandes ist überflüssig: Der Band stellt
insgesamt eher eLwas WI1Ie e1n AusruTungszeichen dar, will der Utor
doch belegen, daß sich die kKatholische Jugendarbeit der Achtzigerjahre ın
e1Ner Identitatskrise efinde (9) Betrachtet [171a7) den rasanten Mitglieder-
Chwund der melsten Jugendverbände Uund die eme VOT) kichlichen Jugend-
arbeiltern, elinerseits noch Jugendliche ansprechen konnen UNG andererselts
gleichzeitig TUC!| 'von oben!' angesichts der Schwlerigkeiten erhalten,
Ccheint der UtTOT aum muıt Widerspruc| rechnen muUussen. Der leg uch
weniger In der Tıtelfrage der -These allgemein, als vielmehr In dem R®
legten Diagnose- UNGd Begründungsversuch.
Sondermann geht VOI  H, drel F Tagerichtungen und impliziten esen aus:
Ist. das "eigentlich Cistliche" eiINer "Pädagogisierung" ZU| pfer geTallen?
Sind nach der Zurückdrängung "eigentlich christlicher" nhalte pDädagogische
etinoden Mittel ZUI WEC| Jal schon ZU!I Selbst zweck geworden?
GCAbE die Entwicklungsgeschichte des BDKJ Hinweise ZULI Überwindung der
Identitätskrise? CEI)
Diesen - ragen geht der UtOr In Tunf apiteln nach, die Im Grundduktus
Chronologisch (meist bel der Nachkriegsentwicklung einsetzend) angelegt S1INO
UNG die In den UÜberschriften Sschon die Thesen enthalten "Hilfswilliger des
Geistlichen der 'Kommunikationsfachmann'? Zur - unktlonalisierung des
Gruppenleiters"', "Die Instrumentalisierung der nhalte UTC| Methoden'',
"Inhaltliche Einseitigkeit aus Gründen Dolitischer Relevanz', 1e Tun|  lonale
Verwendung christlicher nhalte Von der Glaubensgemeinschaft JE Situa-
tiven Verkündigung'", "Bürokratisierung aus Gruünden der Versorgung" (Kap 4-8)
Den SC bilden "Antragen die gegenwärtige Katholische Jugendarbel
und weiterführende Uberlegungen" Uund e1N Anhang miıt Dokumenten(auszügen)
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VO|  —J +L Vorgeschaltet SINd diesen apiteln e21N KNapper historischer

T 1! der S0Uer Te His Z TUNdung des BDK J 1947 und e21N Kapitel Der

esen und lele katholischer Jugendarbei
In verschiedenen Varlanten ın den einzelnen Kapiteln e1Nne Grundthese

wleder, daß amlıch kirchliche Jugendarbel sich mangels e1NEeSs spezitlschen
Profils den uman- UNG Sozialwissenschatften den als geworftfen Und die

Theologie und cChristliche nhalte verraten DZW als zweitranglig eingesturtt
nhabe, Was die Identitätskrise herbeigeTührt nmabe S0 Deklagt der UutOo: ın

Kap 4, wie die einstige Bildung VOT) FÜhrerpersönlichkeiten mML den , pe_
ifisch christlichen nhalten" E inkehrtage, Jugendgottesdienste und F xerzitien

43,49) ZuU bloßen Ausbildung VOT) K ommMuUunikatiOnsMmethodikern verkommen sel,
weil [TIal) mangels eigener theologisch-pädagogischer Theorie den uman-

wissenschaften nichts engegenzusetzen gehabt UNG die Methodenflucht angetrer
ten habe (vgl. 48f). Diese Tendenz melnt der UtOr auch Im Konzept der

'reTflektlerten Gruppe' UNG des 'nersonalen Angebots' des Synodenbeschlusses
sehen. FTr empfiehlt ıne Konzeption VOI Gruppenleliter als Vorbild ZUTFC

Vermittlung VOT) Werten und Orientierungen UNG insgesamt "aine Neukonzeption
früherer 'Elitebildung'”, die Gesellschaf christlich umzugestalten, "engaglert
UNGd unbeirrt" 597
1Ne haufige Argumentationsfigur ıIn dem Band ist, ZUNaCNSt MT einigen Bemerkun-

gen die Dositive Bedeutung eiNes Onzepts der egriffs konzedieren, dann
e1nen negativen E xtremTall des onzepts anzunehmen Uund KTItik daran a'nzu-
melden, 11UL och diesen Fall verabsolutier dem eserTr als kritisierendes
Ube]l Vorzuführen UNG dern Kritisierten ZUI SC CN die Identitätskrise
katholischer Jugendarbeil ın die Schuhe schieben. moOonNlert der UtOTr

Z daß schon VOTLT 4 Jahren ın der Diskussion KiICC  1cher Jugendarbeit
Erziehungsbegrif Tsetzt SseiNn cheint urCcC die ese VOl Sozialısa-

t1ionsprozeß, der zumeist sozlologisch gedeute UNd verstanden wird UNG der
In der Tendenz Dadagogische lele Uund Absichten des FETrzZIleNhNers egiert Und

geradezu als antidemokratisc! eiIMSLUTte" (93)
UuNäacCcAs halt der UtOor ler deskriptiv-analytische UNG mormMmaAtive Begriff-
el MIC auseinander. ET einer abstrusen Behauptung und
baut sich SOM die kritisierte Position TST selbst auf deren KONSEQUENZ
en annn natürlich kirchliche Träager und lele KeiNe mehr pielen
&S MUIMM annn MIC! mehr Wunder, daß ach diesem Muster auch gleich
och Emanzipation, Selbstbest immun und Identitätsfindung In den Topf der
ersteren geworfen UunNd abgefertigt werden mit der Behauptung, 8| Emanzipation
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1n diesen Konzepten die absolute Autonomie des Indiıviduums ZUI 7 1e] hat
auT'grunı der Uberzeugung, dafß der Mensch das Mal3 inge cO}.: Gottliche
Na: Uund Christliche Geduld spielen ın diesen KOonzepten WEeTIN überhaupt
[UTL eine untergeordanete Rolle" Fn weiterer TUn ZULIC Identitätskris:
katholischer Jugendarbei ach Meinung des Autors

Wie nhalte UTCC| etiNnoden instrumentalisiert werden Öönnen), versucht
der Band zwel Beispielen Dlausibel machen: Jugendgottesdienste halt
füur problematisch, "wenn mMoOoderne Rhythmen UuNd die oftmals gefährlich
Dlasse Sprache IM Cottesdiens das eigentliche Glaubensgeheimnis der Fucharistie-
Teler verdecken, das Aus C 1STUS stammt UNG iInhm Tuhren Wil11"'; Oder
WT1 Jugendliche “MUT OCN die FE xtasen VO!  - Gottesdiensten In leinen Gruppen
bel Uursen und ScChulungen Kennen und NIC| mehr die Alltäglichkeiten eines
Gemeindegottesdienstes" Uund uberdies die Dersönliche Beziehung Z Ul Zele-
Tranten VOl| Kern der Fucharistie blenke 59,61) Als Aufgabe S1e| der
Uutor dagegen d| en Jungen Menschen den Ung Uund Inhalt der EFucharistie
verdeutlichen Uund iInnen Zeichen, 5Symbole Uund Orte der Eucharistiefeler
erklaren'", LILZS das "Heranführen des Jugendlichen die eilige . Messe" 62)

das Konzept der 'reflektierten Gruppe' aus dem Synodenbeschluß
ber l1e1e und ufgaben KITC|  1cCNer Jugendarbel bemuüuht der UtOor D
den en Pelaglanismus-Verdacht, leie der gnadenfeindlichen! ach-
arkeıt den ZU0ang ZuUr KITC  1chen Jugendarbeit; Vor em 1N| 1e tNeolo-
gische Reflexion ber d1ie Bedeutung dieser etinoden TUr 1INe christlich-
katholische Jugendarbeit" N1IC| mehr sSta  9 die Verselbständigung der etho-
den lasse NIC| 1U Ctheologische nhalte zweitrangig werden (69ff) Was

noch”? L )as Proprium? FS geht M1C!| darum, daß Kkeine theologische Reflexion
da wäare (vgl 'situative Verkündigung'), SoNndern welcher [11a) selbst
zuneilgt, entweder ignoriert der Uutor sSsOlche Ansätze In der VO!  x ihm zıtler-
ten ı 1ıteratur Oder nalt S1e N1IC FÜr theologische Reflexion Daruber WÄäTe
aber streiten!

Nun rag sich, Was der utor der Dbeklagten "Padagogisierung" UNGd "Methoden-
uC In der katholischen Jugendarbei konzeptionel entgegenzusetzen
hat UNaCNSs 1St restzustellen, daß 8 Sich De] der Erwähnung religlöser
Oder spezifisch christlicher nhalte MT allgemeinen UunNd formalen NCdEeuUutun-
yen begnügt S sollen zentrale egriffe und nhalte des christlichen (Afals
Dens "berücksichtigt" UNG "erwähnt" werden Einige ale WITO globa!
T 1STUS als Inhalt angegeben GE S die entscheidende des Was UNG
Wie unter den Bedingungen der Jugendarbei hleibt e1ım Dauschalen Verwelils
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auft T1SLUS als Inhalt en Spirituelle ompetenz S11 davor geTeilt machen,
dafß SICH methodische UÜberlegungen verselbständigen und "einer 'zie110sen'

Paädagogisierung OTrSCAU!| eisten" F est UunNd Feler sollen wiederbelebt
UNd offensichtlich katechetisc EeNUtZL wercden (vgl 147) UÜberhaupt SPLZ

der VIEOF STAr auf (vor em Sakramenten-) Katechese e1 cheint
Der eNer eiNer deduktiven Katechese mut der Vermittlung verbindlicher

nhalte UNG Glaubenswahrheiten zuzunelgen als einem induktiven, situatlions-
Uund DersonenorTlientierten ArnSsatz (vgl FL 15 EBn GL F37);

gibt TEeNC In diesem Band auch bedenkenswerte, WT1 auUuCNn N1IC| Meue

nTragen, ber die Gefanr der Produktion eiNer Versorgungsmentalität
UNG der ben-unten-Kommunikation In den erbänden (vgl I Z 131) Diese
leiben jedoch ZUrüCK hınter dem 1INATUC| der vorurteilsbehafteten SIra

tegischen Argumentation und des Tenors Hloßer Kulturkritik Sozlal-
wissenschaften. WITrd e21N Proprium KITC|  1CNer Jugendarbeit TILISC e1N-

eklagt, Der VO! Uutor se1Ibst MUT formal beschworen, STa irgendwoO
inhaltlıch UNd überzeugend darzulegen. anchma nNat mMar den indruck,
daß die KTItiIk des Autors, mangele theologischen Fundament (vgl
z.5 ber reflektlerte Gruppe UNGd situative Verkündigung 17{1 mehr der

mangelnden Phantasie des Autors lege als kritisierten Ansatz der
fundamentaltheologisch UNG handlungstheoretisch [IEeU begreifen wäre).
Insgesamt STOL' dem Band eine geradezu vorsynodale Position der KTItIK,
die UL alte Vorwürfe aufwärmt und die Theorie UnNd Prax1ls KITC  1cher

Jugendarbe!ll NIC| weiterbringt.
Religiöse Jugendarbeilt für kirchliche Insider?

WAas Aus dem Rahmen der übrigen an

SPORSCHILL Georg/FENEBERG olfgang, Religiöse Jugendarbeit. erk-
buch TÜr Gruppenleiter, F reiburg-Basel-Wien 1983,
welst doch der Untertitel schon auf die Praxisorientierung hin [ )as Buch
ıst fur die Hand VO!  7 Gruppenleitern edacht UNGd bringt e1ne e]| konkreter
methodischer Vorschläge Z  w onkret UNG urz ZULE Ribelarbei vgl
anchma werden S1e ber auch SeNr VaUE und EASt niıchts mehr aus

"n vielfäaltiger, der Gruppe In ange Uund Art angepaßter Weise und ent-

sprechend den eigenen meditatıven Erfahrungen des L_elters ist die Medita-
t10N das zentrale Mittel fUur solche Besinnungstage, ın den K aum einer

Gotteserfahrung (inden; der gemeinsame Vollzug Im Zusammensen muıt

eweils anschließender zeugnishaften Reflexion In entsprechend großen Gruppen
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unterstireic TUr jeden die Bedeutung des eigenen UNS und der gemeinsamen
Erarbeitung dieses aumes" (89 ZuUL Meditation Del Besinnungstagen).
Hier interessiert allerdings Drımar die Begründung und der spezifische An-
SAr 'religiöser' Jugendarbeit. "Auf’gabe der KITC|  1chen Jugendarbel und
des Religionsunterrichtes ST S der Jugend Wege zeigen, Gemeinschaftft

'Inden, Jesus kennenzulernen und SICH Tur andere einzusetzen", 1!
Im Vorwort (4) Abschnitt "7ie1le Uund Wege TUr die Jugendgruppe"

1Sst VO! seiDstlosen Dienst der Kırche der Jugend, VO! diakonalen An-
SatzZ, die Kede (vgl. FT TEe1l11C| ıIn anderen Worten) 1INe Dichotomie ..
gendarbeit 1 rommM der sOz1lal" (6) WICd abgelehnt, CNhelnt ber die Tendenz

en Tromm ın der Jugendgruppe UNGd Im Raum der Kirche, er
(vor en solche des Verzichts UNGd der guten at! außerhalb (vgl I5} Fın
grundsätzliches edenken qgilt uchn eiNer Instrumentalisierung VOor) Wissen-
schaft (Z  w Psychologie vgl UNG etNnoden In e1Ner doppelten Macher-
Position: die Autoren geben den esern Maßregeln, diese wlederum machen
dies MuIt ihren Jugendlichen DZW Gruppen
Insgesamıt ScChHheinen die Autoren, iImmerhin erfahrene Großstadt]ugendseel-
SOIQGET, doch ar bürgerlich der ehutet religlös und kirchlich sozlalisierte
Jugendliche IM 1C en Was wa Z U|! ema Sexualıtat OCder e1chten
gesagt Oder Alltagsmystik zwischen den Zeilen 1 Inden ist, erinnert
teilweise die kirchliche Jugendarbeitskultur der sechziger und siebziger
Te Kirchlich distanzierteren Jugendlichen durfte der Zugang hlerzu
schwertallen (Realistischer Uund doch er wartungsvoll erscheint das aCcChwor'
Von Biıschof Krätzl).
VIL Fine UC| nach SO z1lalsat1i0ns- UNGd symboltheoretischen Zugangen,
In der lJeszenzkrise G!auben ermöglichen.
ach W al ebenfalls e1nen sozlalisationstheoretischen AÄAnsatz

VDERESCH olTgang, Kirchliche Jugendarbeit. Wege ZULI Dersonalen, sozlalen
und religiösen Identität, Muüunchen 1984

Als Gegenstand KIrC|  I1CNer Jugendarbeit bezeichnet der utor, Dadagogi-
schen Feld der LeDbenswelt der Jugendlichen, als dem Horizont der historisch
gewordenen Uund gesellschaf tlichen Bedingungen für LernvVorgänge, UurcC
kommMmuUunikatives Erzliehungshandeln die Dersonale Uund sozlale Indentitäat
und die Deutungsfähigkeit der Jugendlichen AI Kommunikationsfähiger
ubjekte Ordern und amı Glauben ermöglichen"'; die entsprechende
Theorie so11 auTfzeigen, "\Wie sinnvolles und christliches Handeln TUr Jugend-
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1 In olcher L ebenswelt möglich 1st."' B

Dementsprechend 111 Deresch In Se1INET Hamburger Habilitationsschriftft
die _ ebenswelt Jugenadlicher In dieser Perspektive Dbeschreiben, e1 die
Sinnkonstitution Uund die lebensbegleitender eligion In den 1C|
nehmen UNGd Aaus hiıstorischer Rekonstrul!  107 VOT) TUr die gegenwartige 1CUa-
tion Desonders T rUuC!|  aren Phasen evangelischer Jugendarbei Problemlösungs-
Daradıogmen Kkonstruleren. Insgesamt CcChweDt Inm e1Ne Theorie In PE
Dimensionen VOT) Subjekt, IsSCHaftt UNd Geschichte VOL (vgl
[)as 167 auch IC gerade e1N geringer Nspruch.
UNaCNs eın grober UÜberblick: Der Band 1ST aufgebaut, daß das einlel-
en Kapitel zunachst einen kKnappen, eher Dopulärwissenschaftlichen als

sozlologisch-analytischen T 1| Uber 'Aspekte des Jugendalters' gibt UNG
ann UrCZ Phasen der Theorilebildun evangelischer Jugendarbei GL17.71eFt:
[LDas zweiıte Kapitel ST den historischen Rekonstruktionen gewldme der

nietistischen P adagogik WOI  RSDII  FS und F  SE dem

evangelisch-sozlalen Ansatz Von 345 CHULTZ Uund WICHERN und dem
VOÜ!  E der Jugendbewegung geprägten KOonzZept ST AHLINS DE AriLte Ka-

pDite rag sozlaliısationstheoretische 'E lemente e1Ner Theorie KITCC|  1cher

Jugendarbeit' VOT) ber FEISENSTAÄADT His KOHL.  ERG
Ta [Das letzte Kapitel ist als Resumee UNG US|  1C wliederum
dem 'Gegenstand KITC|  1cNher Jugendarbeit' gewldmet, wobel 1ICU hinzukommt
e1Nn DraxXisorlentierter Abschnitt ber 'EInüubung In den Umgang mıt religlösen
ymbolen!.

einigen Einzelaspekten: Wie manches Buch, das ben auch e1n wissenschaft-
licher Qualitikationsnachweis sSeıin hat, eriNNert uch diese
Sportarten wl1ie F iskunstlau [T7I1aT7) glaubt einen Pflicht- UNd einen Küuürtell

erkennen. mel rezipierenden) 1C|  el werden die vorgezeichneten
|_ inlen der relevanten VOLaUSYEHaANGENEN wissenschaftlichen Diskussionen
nachgefahren Jer In T und und MNan könnte mit ATqgusaugen
Uund ]e achdem befriedigt Oder muiıt Augurenlächeln nrüfen, ob das auch
eXa| geschieht DIes 1STt ler NIC Interesse. DE ichtet sich her
aur die versprochene KUT, die Jler NIC| erSt UNG MUTL TUurs Ende, sondern
sScChon FÜr das (historische) Kapitel angekündigt WITO.

Was a1s0O bringt der geschichtliche Rückblick? Zumindest TUr katholische
eser (evangelischen durtfte 1es nräsenter sein) UNG Im N  1C auf irch-
40 Jugendarbei 1St interessant, dafß dem (meist ıIn Se1INeTr Theologie UNd
F römmigkeit als KONSEervativ bekannten) Pletismus (erstens) insofern 1INe
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kirchen-, orthodoxie- UNG hierarchiekritische un  107 zugeschrieben werden

Kann, als RT der Institution UNG Orthodoxie e21N subje  lves UunNd kommunika-
tlves Moment entgegensetz ın der etoNUNGg indıvidueller religiöser — I

Tahrung Z U!I einen UNG der KOommMmMuUunNikation erfahrener Frömmigkeit als

Zeugnis 74i andern. Uberdies ST (zweitens) der Piet1ismus In sSeINer muorali-
schen Definıtion der eligion handlungspraktisc ausgerichtet 541
60fT LZIrp Die TO| e1NeTr Dietistischen Bekehrungspädagoglk, z.5

inre Tendenz ZULI Repressivitäat Uund Schematisierung, werden e1 M1C|

unterschlagen (58ff).
RBel den E vangelisch-sozlalen S1E| Deresch In der Aufgabe der "Rettung"
die K onstruktion e1Ner mündigen individuellen Lebensgeschichte ZUu! eiNnen
UNd ZU!I anderen den sozlalen Aspekt, da UM wesentlich sSsOzlale Ote
UnNd MIC: 1U verbal religlöse FÜr die Jugend gehe SCHÜLEZ):
uberdies SICH das e1] In der Weltgeschichte realisieren MUSSeEe (WICHERN)
(87.93)
War uch die eligion der Jugendbewegung 11O0ff) Drimar und In eaktiv-
KTIEISCHET Einseltigkeit auTtT die F assadenhaftigkel der wilhelminischen
Gesellschaft VOl Gefühl ner estimmt, rTesumilert LDeresch ihre Religions-
heorie doch ais "Versuch einer Sinnkonstitution VO! Frlieben der

Jugend aus UNG e1nem Verständnis VOorN der "Neugestaltung der Gesellschaft
als religlöse Aufgabe"
ES geht dem UtOTr letztlich die unterschiedlichen Weisen der Sinnkonstitu-
tion UNG die un|!  10N VO!  53 ymbolen In diesen Phasen Diese Perspe  lve
estL ımm uch das Kapitel Z geht doch Von der PSP aUS, a| die
Art und Verlaufstorm der Adoleszenzkrise entscheidend ist TUr die Rezeptlons-
möglichkeit VOT) 31868  relig  10sen >Symbolen" Uund das religlöse Glaubenssystem
des einzelnen das Ergebnis :seiner IdentitätsT indung st"

Päadagogische Aufgabe KITC  1cCher Jugendarbel se1 S "die Jugendlichen
In den Rahmen e1INes gemeinsamen Systems Von geteilten Bedeutungen
UNd diese bezeichnenden Symbole einzuführen" Die (entlehnten) Praxils-

Deispiele dazu machen ber NIC FeCc| eutlich, wlie religlöse >Symbole
e1INe Deutungskompetenz vermitteln, 1e den Jugendlichen iıne Sinndeutung
der kontingenten L_Lebensprobleme, grundlegenden Wertorientierungen und
Transzendenzerfahrungen eröffnet" aß kirchliche Jugendarbel Ine
balancierende Identitäat (K]  N) UNG Dostkonventlonelle ora HL.-

Ordern soll, ist e1n Dositives Ziel, WITC ber sehr allgemein abgeleitet.
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Wer ler WIT.  3C eUuUes fUur Theorie UNd Prax1ls erwarTtiet nNat, WICd VOT)] den

etzten hbeiden aplteln enttäuscht Se1N. Hier werden durchaus wichtige
Theorien KUCZ dargeste UNG OaraLls Postulate für die Kirchliche Jugend-
arbeit abgeleitet. Symboltheoretisch hleibt manches unklar, twa WEeT1N e1Nn
eher sprachlich fixlierter Symbolbegriff TUCNIOS neben dem umTassenderen
UNGd her Sinnlich-symbolisches einbeziehenden Begriff | OFTeNZeEeTS SLE| 226ff).
()der Kleine, aber wichtige Nuancen WoLorenzer VO!  3 Symbolsystemen
spricht, die e1Ne e1 VOlI  -} _ebensbewältigung und Lebensdeutung erkennen

Jassen, hletet 1es nler das Symbol
Andere sozialisationstheoretische Ansäatze ZuUuL KITC|  1chen Jugendarbel
(VSE: verarbeitet Deresch leider M1C| Insofern 1st. die LK< rise
der eigenen onzepte" UnNd Theorien KITC  I6 Jugendarbeit N1IC

aufgehoben DIe Grundidee Dereschs, iıdentitats- UNGd symboltheoretisch
anzusetzen, erscheint allerdings sowohl naheliegend WIEe sinnvoll.

LA ED Ja als Aufgabe der Theologle Dezeichnet, "der L ebens-
welt Zugrunde llegende Sinnkonstruktionen analysieren UNG MEeCU gewinnen".
Wie allerdings kirchliche Jugendarbei InNrer Aufgabe, In der Adoleszenz-
KTISE Glauben ermöglichen" mit religlöser Symbole nach-
kommMen kann, hleibt ler Vage

1INe ormale aCcn- UNd 1INe Randbemerkung: Rel en Verständnis fUur
KUCZE Nachwelse 1st docn TUr den SET Verwirrend UNG argerlich, el
Zitationen AUS RKeadern UNG Zeitschriften aMla den zitierten Autor,
SONdern lediglich einen Herausgeber der Zeitschriftentitel enannt De=-
KOoMMeN (vgl als Auswahl Aaus Kap Anı  3 PE A Oder AaUuUSs
Kap Anm. K 268ff.291) Dies ist auch dQOort der Fall, e1N
Reader-Beitrag elgens Im |_ iteraturverzeichnis erscheint (vgl Anı  3 T
sSta' DÖBERT 1978 FISCHER 1978 Was hnehin F1  HER/MAR (Hg.)
1978 sein müßte) Abgesehen VO! Formalen: Wer die Zitate UNGd Autoren
ANnehin (er)kennt, schlägt diese Nachweise NIC| Mach. Wer S1e N1IC| ennt,
Kann der wıl| N1C! jedes 1ta nachschlagen.
anchma omm e21N IrCıLierender Zungenschlag herein, der angligem
Novität UNG Bedeutung verlel| UNd das Spezifikum des Bandes verstellt
TaucNnte z.5B nIC| diese Untersuchung herauszufinden, daß die Jugend-
kTise KeIN individuelles Reifeproblem, sondern Ausdruckstorm e1Ner gesellschaft-
lichen KTISE ist das 1Sst geradezu alltagsplausibel UNG z VOorn den
Referenzautoren dieses Handes langst belegt
VIIL L exikalische Mosaiksteine fUur Praktiker der Jugendarbeit
E  1N Taschenlexikon, ın dem aUupt- Uund VOL ehrenamtliche Mitarbeiter
sich ber WIC|  1ge  a rundbegriffe SA Praxis und Konzeption KiICC  ıcher

Jugendarbe l Napp UNG zuverlässig informieren könnten, gIDL bislang
M1C| LDer Band

BLEISTEIN Roman. CGertLug (Hg.), _ exikon der KiCrCc  ı1chen Jugend-
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arbelt, München/Düsseldor 1985

moöchte offensichtlich diese UC) schließen e1n durchaus sinnvolles nNnter-

fangen
Nun ISt S1ICNer N1IC le1cht, 760 Artiıkel VOl  : 160 Autoren aus Prax1ls UNGd
Theorie (man ! ndet den Jugendarbeiter, Bischor und unstler neben der
Ordensifrau UNG Politikerin UNG dem Hochschullehrer) zwischen Zzwel
Ruchdeckel versammeln, daß das (janze Stil und Gesicht erhalt, notwendi-
JC individuelle Akzente ennoch e1Ne esamtkonzeption S1C|  ar machen.

Entsprechen schwier1g ist 6 OIC| e1N vielfäaltiges Mosaik Desprechen
und iInmM erecht werden. Vor eInem 1C| Aauf einzelne e11e des Mosaıks
durtfte er die Betrachtung der Gesamtkonzeption sinnvoll Se1N. Rel der
UuC danach aßt einen allerdings das Vorwort zunächst Im IC Am e1N-

deutlgsten umschreibt och die Zielgruppe: engagierte Gruppenleiter
UNGd qualifizierte Miıtarbeiter Wie die Tel VOT) Beiträgen konzipiert
sind als ekenntnisartikel (Großdruck), Zentralartike (Dreieckssymbol)
und Informationsartike rTahrt [11aT7) aus der Werbung deutlicher als aus

dem Buch Die E inordnung der Stichworte UNd VOL en der Konkreten
Artikel WITO ohl jeder anders vornehmen. Die ekenntnisartikel sollen Sicher
die Subjektivitat des Bekenntnlisses ausdrucken. ULas WITC bel den melsten uch
eutlic Die Zentral- Uund Informationsartikel schwanken zwischen Lex1ikal-
UNG Sachbuchst1i anchma SpUr‘ [Ta mit den Autoren, wWwI1e SCHWET ist, sich
auf einen kurzen F1in- der Zweispalter beschränken und ennoch undier
UNG allgemeinverständlich (Zielgruppe!) schreiben.

Die Auswahl der Stichworte ec einen Teliten Bereich VOTN PraxIis und
Theorie (neben Pra  ISCHerTr Theologlie uchn Aus den Sozialwissenschaften)
ab TelUlC WITC e1Ne Auswahnl immer uch subjektiv geleite Se1N. r ragen
konnte [T1a7) Z einige grundsätzlich UNG In der derzeitigen Diskus-
S10N virulente Uund klärungsbedürftige Stichworte renlen, W1e z.5B 'Spirituali-
tat' UNGd 'Diakonie'! ist muit aTıtlas NIC| abgedeckt!). ue Begriffe
WI1Ie z.B 'Befreiung' (H  ® der 'Jugendarbeitslosigkeit'

findet [ T11aT) erfreulicherweise.

einigen Details Überflüssig Ulale unsinn1g sind allerdings einige Verweise
(vom,. Textcomputer ?), die ohne weitere semantische Uund kontextuelle Rüuck-
ichten ach dem bloßen or angebracht S1Nd. WICC [an Z WETINM

e1Ne Dimension In der Anthropologie der der Heilige 215 ın der Kirche
'eine spielt', auf den sozlologischen Rollenbegriff Vverwlesen 17147
Dassim hnlich el 'Arbeit' 69; vgl auch 64) Woanders Tehlen notwendige
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Verwelse, Vo Verb nrofessionalisieren 28) auf das Substantiv HTO-

fessionalisierung Uund VO dort AaUuT itarbeiter' FANNKUCHEN-SCHAFF-

er) Sie rTehlen Uubrigens uchn hın und wleder VOT) Substantiven Aaus und

ihnen hin In anderen Tilkeln (7Z.B Professionalisierung). FS ehl eın

Register UNG Stichwortverzeichnıis.

Stil Uund Zugriff sticht der Artikel OLE ner vor, won! eiNerTr der gelungensten
des Räandchens - S 1Sst lesenswert, WI1Ee der UutOo FUCHS) die verstaubte

Patina der Grundsätzlichkeit UNd Uberzeitlichkei von-Lexikonartikeln VeEI-

mel1det, sSe1N WanNnTlıc N1IC infach be-greifendes Stichwort AaSSOZIlatlv

splelen Del den HOörnern DaC| UnNGd e1nen spritzigen Uund engaglerten, leseTr-

freundlichen Uund zugleic tiefgründigen Artikel vorlegt. FÜr mich 1st das

auch eın Bekenntnisartikel; gedruc ıSE übrigens als Informationsartike

DIie Herausgeber hoffen, daß die eitrage auf der |_inle des Synodenbeschlusses
liegen (vgl. 5f) | )Aas annn UNG S11 M1IC| IM einzelnen 1ler nachvollzogen der

diskutiert werden Was uchn e1nen NIC| selbstverständlichen KONSEeNS der

Interpretatlion des Synodenbeschlusses Im Detail unterstellen MU! NLe

der lerT vorgelegten Perspektive S11 abschließen: wenilgen Beispielen
efragt werden, welche Perspektiven der Entwicklung e1Ner Theorie und

Theologie KITC|  1CNer Jugendarbeit angedeutet werden.
1Ne deutliche Position annn [Ta EeLwa Aaus derm Artikel 'Basisgemeinden,
Basisgruppen' herauslesen. Dort werden Tel Charakteristika

enannt: (nichtpriviligierte) E vangelisation, (befreiende) Bewußtseinsbildung,
(subjektförderndes) solidarisches Handeln Konflikte UNG Verfolgung werden

begriffen "als INe KONSEQUENZ der Nachfolge esu" @232 Was zunachst

Der MIC| MMULI fÜür die Dritte elt gesagt 1Sst

[ Dem stehen gegenüber wenilgerT are Beispiele: 'Beratung' (H.  Q SCHÖPPING)
WICO Im NSCHAIU! den Synodenbeschlul eC| als wiC|  ige  5 orm der

Mitarbeit FrwacCchsener vorgestellt. ( )ann werden kritische F inwande VOT)] der

Therapeutislerung ber die Eta  lerung e1INeTr Reflexionselite H1Ss ZUrLI Ver-

nachlässigung der Glaubensdimension aufgezählt val 28) UNG der Artikel

Dricht ab, der Verfasser efragt ST ach SeiINerTr Position Uund e 1Ner Argumen-
tationshilfe TUr die Jugendarbeiter gegenüber N1IC haltbaren Vorwürfen In ihrer
Praxis.

Artikel 'Jugend' RLEISTEIN) Kklarer emacht werden ollen,
0oD der olgende Satz e1Ne eher historische Position vergangenerT Jugend-
pDsychologlie wiedergeben SOl Jugendliche bewegt sich fern der Prax1ls

des L_ebDens, ebt weithin ın der theoretischen Aneignung VOT) Wirklichkeit,
hat keine wesentlichen Entscheidungsbefugnisse und entwickelt er
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sorgentrel, wI1ie durchwegs 1St 1Ne Anspruchsmentalitat" 89) W1e 8

(durch e1Ne Kürzung?) dastenht, eriNNeEeTrT RI die bildungsbürgerliche 'K ultur-

nupertat' (etwa ocn Remplein) Uund KonNnNLEe VO!  ° Jugendlichen ın Inren inneren

und außeren KTiseN als zynisch empTunden werden; immMmerhınN O1lg Uurz

daraurtr der Artikel 'Jugendarbeitslosigkeit'! Als Basis TUr e1Ne aNgETNMESSENEC
Jugendarbeitstheorie durfte das nroblematisch se1N.

1e| *Na  “} unter ' Jugendarbelt' BLEISTEIN) nach, f indet Nan dort na|
dargeste WIC|  ige  %. historische aten Uund programmatische Stichworte

ZuUuLxI KILC  1chen Jugendarbeit (von der Marianischen Kongregation Z U| Helland,
VOoT) der sozlalintegrativen Jugendarbeit H1Ss Zur reflektierten Gruppe). Wichtig
Ulale ichtig erscheint der Hinweis auf Dolare Akzente UNG Spannungen WIe

diakonisch-katechetisch, religiös-politisch, restaurativ-progressiv SOWI1E

auf das Desiderat e 1Nes adaquaten theologischen Ansatzes TÜr die kirchliche

Jugendarbeit. Deswegen ist die Theoriesituation Der M1C| notwendig HLIA=

durchsichtig" 93). Teilic 1st RS ın e1Inem Kurzartikel aum hbewerk-

stelligen, die Positionen UNG Begründungen JgEeENaUEL darzustelle

eC| einselt1ig erscheint $ übrigens, den Mitarbeitern unterstellen,
S1e würden die theoretische Verunsicherung und die Tobleme des Dialogs
3Tı den Rischöfen verscharrten, insofern AIs "der Mitarbeiter auf sSe1INEe

sozlalpäadagogische und ideologisierte Theorie schwört, Ahne dialogrähig
sein" 93) |_e1der hleibt methodischen UNGd theoretischen AN-

satzen mehr Oder weniger bel eiNeT Auf zählung VOlI  — Stichworten

Insgesamt Dleibt vieles en UunNd unbestimmt (trotz manch Klarer Finzelaus-

SayUe =0D [11aT7)1 sich zustimmend OQder TIE1ISC dazl verha insbesondere
die Prinziplen und die Konzeption des Bandes, die aus den TeC| unterschied-
1Ich hunten Finzelsteinen TSL e1Nn lexikalısches Mosaık FÜr den eser ahnen
leßen

Theologie Und Anthropologie der Jugend als Basiıstheorie KITC|  1cCNer

Jugendarbeilt.,
Finen Entwurf der Grundlegung KITC!|  1cNer Jugendarbei KUundlgt
BIEMER Günter, LDer Dienst der Kiırche der Jugend. Gr undlegung UNG

Praxisorientierung (=Handbuch KIrC  1CNer Jugendarbeit, Hd p ng
Biemer), F reiburg/Basel/Wien 1985

[Das Besondere und Neue S@e1INEeSs Ansatzes S1e' Riemer VOLI em darın,

Vgl dagegen den eutlic anderen, konstruktiveren Grundtenor der Diagnose
In Bleistein 1985
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daß el auf Überlegungen e1Ner theologischen Anthropologie des Jugend-
alters Daslert, "aliner Grundlegung deésen‚ Was CAMStESEeIN IM Jugendalter
edeutet" 12) eın Zie]l ist, en eSsSEeT AA Analyse UuNd Beurtellung VOT)

Theorieentwürfen UNG PraxisvVorgängen KICC  1cCher Jugendarbeit ach WISSeN-
schaftlich begründeten KrT1ıterien befähigen Ulale iIhm theoretische TUNd-
agen vermitteln AT Initlative, ZULXI Organisation UNd ZULx Super vision
KICC|  1lcher Jugendarbeit" 25
- T geht e] AUuUSs VOT) eInem diakonischen Verstandnis Kırchliche Jugend-
arbeit als Dienst der Kıirche der Jugend, gENaUET der EntTaltung des
Lebensglücks UNd L ebenssinNNS der Jugendlichen, Was wiederum In deren
Engagement fÜür andere muüunden so1l (vgl 24) Als Grunadmodell für e1Nne
Theorlebildung wWw1ie fÜr S@e1INE Darstellung Wa Bilemer die Vermt  UNng
Destehender Praxis (Praxisvergewisserung) mIL wissenschaftlicher Reflexion
(Theorie-Konfrontation) UNG dem NsSpruc des E vangeliums, VEI-

anderter Prax1ıs gelangen (Konstruktion Praxis) (val 27f)
Entsprechend’lauten die Tolgenden Kapitel "Zur Situation UNSSTEI Jugend'',
'""Theologische Grundlegung des PHenstes der Kirche der Jugend'"', "Ruck-
[ragen umanwissenschaftliche Erklärungen des Jugendalters fÜr die
kirchliche Jugen  lakonie'"', "Pädagogische Grundlagen des Dienstes der
Kıirche der Jugend"', "Theorieelemente Z Praxisorientierung des ET
llchen Dienstes der Ju  3 1e KITC  1chen Jugendverbände", "T heorie-
zusammenhang UuNd mandlungsorientierung der KITC  ıchen Jugendarbeit,
ZusammentTassende Thesen ZU Dienst der Kirche der Jut  n
ES ist hier N1IC möglich, Details des Bandes Dbestätigen! Oder en
TIE1ISC| würdigen. Nnter der gewahlten Perspektive KONZeEeNLTLrIeren WIT
UNIS aur das VOlI Utor selbst genannte Speziftfikum.
Die theologische Grundlegung geht AUS VO!|  > den Dimensionen Sinn, reihelt,
lebe, offnung. Sie nhatten SICH ZU|I einen aus der Jahwe-Geschichte sraels
und der Kirche als Grungdbegriftfe erwiesen, mit qenen die Diakonie der
Jugend entworfen wer_den könnte Zum anderen erwlesen S1Ie sich In ihrem
Zusammenhang als TUuktur fÜür die Darstellung einer christlichen Anthropolo-
gle UNGd theologischen Anthropologie der Jugend (vgl Dieses "Erweisen!
Dleibt aber Ine ese, da der Aufweis expliz} MIC| eführt WILC (auch
MN1IC| der Hinweis, der utor andernorts hnlich angesetzt hat, vogl
etwa BIEMER/BIESINGE! 14765 Die Dimensionen erscheinen MÖög-
iıch Uund egitim, traditionell uch christlich belegt, wenngleich NIC| DET
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christlich der theologisc! reklamieren (vagl. eLwa HZ IM Rahmen

welterer möglicher Begrifte haftet der Auswahnl dieses Begriffsquartetts
allerdings ıne gewisse Kontingenz (warum Lwa N1IC AauCch Solidarita

der Gerechtigkeit?). Als INTL Hauptmangel erscheint aber inre Abstrahilerung
Uund Transzendentalisierung, die uch dem uto SCHhWET machen scheint,
S1e ıne Jugendarbeitspraxis Uund Praxistheorie rückzubinden.

He Kategorien einer Theologile DZW. theologischen Anthropologie des Jugend-
alters Jugendliche als leibhaft-geschichtliche esen der reiheit, esen

der OLE= Uund Geheimnisverwiesenheilt, der Inter  mmMUNIikation, der / U-

künftigkell (vgl. sind zunächst M1IC| jJugendspeziTtTisch Te1lllc Kann

[al Im 1C auf Jugendliche Akzentulerungen formulileren. Aus den Handlungs-
orinziplen WI1e undanz, Freisetzung, Stellvertretung und eilsweg werden
die Leitungsrollen WI1Ie Mystagoge, Mahner, Warner, Stellvertreter, egoberei-
ter etc abgeleitet vgl Insgesam CcCheıint eın Grundduktus die L JEe-

uktion Aaus den axiomatischen _ eitideen se1n (vgl. uch das Schema 74)

Hin UNd wileder StOTr eın nrote  1ver Oder garl Daternaler nNtLe MT e1Ner

einwegigen, Jugendliche Z ul Dastoralen OQder religionspädagogischen Objekt
machenden Tendenz, WETNNM die Rede ST VO "unserer" Jugend (29),
VOoT) "Kontr  e" der Jugendarbe1l UNd Diakonile Harn der Jugend CZa VO!

Proprium der Padagogik und analog oQTTenDar uch VOT) der Tradition des

auDens S{} ATS TOze(ß der Finflußnahme der Erwachsenengeneration
auf die heranwachsende" KrTiterien Uund Handlungsimpulse werden ın

Beisplelen oft aus einer e VO!  “ Jugendlichen UNG inrer Glaubenspraxis
als leicht defizitarer orIm des Christseins abgeleitet (val 112), STa
S1e UCC| auTe und FirmMUNG und die el.  abDe gemeinsamen Priester-
LUM der Glaäubigen als gleichberechtigte und -wertige cC1sten muıt anderen

(anderen, NIC VOT) vornherein unvollkommeneren der geringer schätzen-
den) Einstellungen und Praxen anzusehen UNG ach deren Hintergründen

Tragen. 50 wWwIrd ZWäal "christliche Erziehung als ernen zwischen den

Generationen" ach NIPKOW eingefTührt, dochn wird gleich darauf der Synoden-
esSCNLUu! a1s scheinbarer eleg aTUur benutzt, al die (Erwachsenen-) (CGCe-

meinde der ürge FÜr die Realisierbarkeit des christlichen auDens In einer
sakularisierten Gesellschaft sein nabe" Synodenbeschlul ist

der Stelle VO| glaubwürdigen Zeugnis der "Mitchristen" 57 die Rede
UNGd das SiNd KeiINESWEIS MUTLTC der or imär Erwachsene; davon abgesehen,
daß Ja uch erwachsene risten MN1C| unbeeinflußt leiben VOT) der aNde>-
sprochenen konsumIistischen UNG säkularisierten Gesellschaft val LSZ)
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Re) olcher Interpretation leg die VOT)] beschriebene Tendenz ZULI

'Eingemeindung' Uund Ine einseltige ekkleslologische Perspektive nahe,
Jugendliche UNd die Jugendarbei als DOosit1ive Herausforderung UNd

Erneuerungschance fur die Kirche begreifen. Die oben genannten len-
denzen stehen In deutlicher ‚DannNung den Prinzipien egalitäar-reziproker
UNd solıdariıscher Beziehungen zwischen Individuen, Generationen UNGd SO7Z1a-
len Organismen wıe S1e In Lheologischer Handlungstheorie (vgl
als grundlegend FÜr Inhalt UNGd Prozeß der Tradition Christlich-jüdischen
Claubens aufgewiesen wurden.

Nne bestätigen der kritisierend auf dessen Details nier einzugehen:
Las Kapite]l ZULI Situationsanalyse wIird spater Draktisch NIC mehr auTge-
riffen Ulnle eingebunden; der UtOor omm seinem eigenen Ansatz und
Aufbau MICc| acn.

Fn ort ZU!I Stil des Bandes Obwohl Dotentiell auflockernd, sind die
Stilwechse zwischen (be)lehrenden und meditatıven Texten SOWI1Ee Praxils-
berichten In dieser orm doch iIrCıtierend. L)as MNag ın anderen Zusammen-

hängen anders sein anı SICH vielleicht Ine Komposition VOT)

Vorlesungs- UNG Vortragsmaterialien?). Überhaupt rag [an sich, 8)8
SICH OTt NIC| her Daranetische extie als eine theoretische Argumenta-
tion handelt, daß also OTt eım eseTt e1n Einverständnis Uber 1Ne KONZEP-
tion UTrC das ennen VOT)] traditionellen UNG Ositiv geladenen Begritffen
UNG Motiven (wie Mystagoge 195 vorausgesetzt wird, dasß PSTE argumentativ
nNerzustellen ware.

LDas Verdienst des Bandes ist sicher, auf das Desiderat Uund die Notwendig-
keit e1NerTr Draktisch-theologischen Basistheorie KIrC!  1cher Jugendarbeil
erneut hingewlesen, die Religilonspadagogik ihre Zuständigkel als [E

plin lerbel erinnert (vgl und einen olchen Ansatz Im deutlichen
ontras anderen vorgelegt en Dieser ISst jedoch als Olcher
naturlich egitim eher eın monoperspektivischer Entwurf, muıt dem Sich
Unftige Bemühungen auselnanderzusetzen aben, als daß eine Teliter

akzeptlerte Grundlage TÜr Theorie OCder/un! Praxis KirC|  1cCher Jugendarbeil
darstellte Was der Verlag UTrC! die merausgabe als "Handbuch" allerdings
suggeriert!

Jugendlelterausbildung UNG offene Curricula fÜür kirchliche Jugendarbeit
Ziel und Anspruch der Freiburger Dissertation

TZSCHEETZSCH Werner, Lernprozeß Jugendarbeit. Ausbildung jugendlicher
Gruppenleiter (=Handbuch KITC|  1CNer Jugendarbeit, Rd Ng. V Biemer),
Freiburg/Basel/Wien 1985
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1st. — die nsprüche, die der 5Synodenbeschluß Miıtarbeiter In der irch-
lichen Jugendarbeil als "nersonales Angebot" Tormuliert, IM al  1C auf
die Ausbildung Jugendlicher Gruppenleiter T1E1ISC| auf zuarbeiten (vagl 87)
anhnernhın geht Inr 1e Entwicklung e1INes sowohl Ltheologisch als
UuCn Däadagogisch legitimierbaren Ausblldungsrahmens für die Qualitikation
Jugendlicher Gruppenleiterinnen und Gruppenleiter" 151
Ler Band ist auTgebaut, daß E1 zunächst (im bel weitem umfanglichsten
Kap nachzuzeichnen sucht, WI1e sich ıIn der Nachkriegsgeschichte der
katholischen Jugendarbe!| die &rwartungen Jugen!  10}  e Gruppenleilter
verandert en Von WOLKERS el des JungrTührers (seit
D1s ZUI KOnNZeEpL VOl Dersonalen Angebot des Synodenbeschlusses (1975)
UNd empirischen Untersuchungen either reicht der Q der Darstellung.
Umfang UNG Darstellung dieses apitels lassen erelits Rückfragen stellen,
8)8 sinnvol] ist, e1Ne Dissertation ın dieses andbuc einzupassen Uund WE

als eser angesprochen werden so11 er wissenschaftlich Interessierte
der Fachleute UNG Praktiker Aaus der Jugendarbeit ?). TO| e1lle des K a-

Ditels esteNnen amlich aus miteinander verbundenen UNG e11s TeC| langen
wOortlichen Zitaten; darunter leidet die Stringenz der inhaltlichen Darstellung
Uund die Lesbarkeit; der historisch UNd Details interessierte eser T indet
allerdings viele interessante Hinwelse.

Als EItTag des apitels wird ewarnt VOL der möglichen UÜberforderung
Von jugendlichen Gruppenleilter! ML Inrer Rolle, die ber nraktisch und
Konzeptionel welter als unverzichtbar gelten; systematische Ausbi  UnNgS-
plane (orientiert Situation Uund Aufgabe der Jugendlichen Mitarbeiter,

den Gr  artungen VO  — Kırche Uund Gesellschatft SOWI1Ee Theologie und
Erzlehungswissenschaften) Ulale verbindliche lele, ur’gaben und nhalte
KITC  1lcher Jugendarbel wercden gefordert; dida  IsSCHe Theorie sSo1| berück-
sic  19 werden und erwachsene Mitarbeiter, ehren- WI1e hauptamtliche,
sollen qualitTiziert und eingesetzt werden.

[ )As Kap betrachtet d1ie LeitungsTunktion theologisc (etwa als auDens-
9 Vorbild und Mystagoge) UNGd Dadagogisch (etwa als Partner Jugend-
licher, Gruppenleiter UNGd Interessenvertretier der der Jugendlichen wlie
der Trager Vorn Jugendarbeit) UNGd SUC| die selbstverständlic| MUTL analytisch

Lrennenden Aspekte verbinden. Hierzu werden urgaben Jugendlicher
Gruppenleiter Tormulilert amı NdITEe| ehr-/Lernzilele TUr deren Aus-
Dildung. DEND Canze au auf den Vorschlag TUr die Grundausbildung Jugend-
licher Gruppenleiter In Trel Fhasen hinaus (vgl fünftäaglger E instiegs-
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UTrSs (Schwerpunkt die Herson des Jugendlichen), reflektierte Praxisphase
als Hospitant bel e1nem erfahrenen Gruppenleiter, erNeut Tüunftaglger 0OC|

(Schwerpunkt: die als Gruppenleiter). amı WITOC ıIn inrer Grundstruk-
ELIP die Prax1lıs der Mitarbeiterausbildung bestätigt
Während ach dem Zweiten Weltkrieg diıe religlöse Persönlichkeitsbildung
(durch die Jugendseelsorger) IM Mittelpun: gestanden nabe, S1e| Tzscheetzsch

Jetz theologische nhalte Ner zurückgedrängt UTC! Dädagogische geE-
stellungen. Paädagogik und Theologie ollten miteinander verschrankt werden,
WOZU die Religionspädagogik als Disziplin Handlungsorientierungen hlieten
SOl

Tzscheetzsch SUC eine L_OÖSUNg ın der Curriculumdiskussion Kap 23 In

der Entwicklung Tfener Curricula S1e E1 die Chance, Herson UNGd Inhalt,
Padagogik UNG Theologie ewells ihrem eC| kommen lassen. ES
WITC allerdings N1IC| eutlich, WI1Ie die armı! angelegte dichotomische (e-

Tahr vermieden WwiTd, daß die Padagogik auftT die e1Le der Person, die Theo-

ogie ("thematisch" als Verantwortung ın reiheilt, LleDe, offnung und

Sinnbezug vgl IEM| auf die e1te der nhalte ebucht UNGd curricular
abgesichert WITd. TOLZ anderslautender Zielangaben Ste sSta Erfahrung,
Evangelisierung und Zeugnis AaUus dem en annn doch wieder e1N Model|l

her inhaltsorientierter Katechese VOL ugen Diese Perspektive WITrd auch

eutlich, WT1 lediglich nach den Dadagogischen Implikationen theologischer
Ansprüche (vgl 192) geTragt WITd, aber M1IC| uchn nach den theologischen
Implikationen padagogischer Ansatze

Unklar nleibt uch der ZU! VO!  e S IEMERS Erfahrungsbegriff KES

Erfahrungsbereichen (vgl Sie erscheinen hel naherem Hinsehen MI6
Hne weilteres kompatibel; uberdies S1INd Gieseckes Erfahrungsbereiche TOormu-
ler TÜr politisch ende Ul e1Nes Jugendhofs UNG VOlT) iInm verallge-
melnert worden FÜr InNne Dolitischer Bildung. Sie erscheinen In
diesem Kontext, der Jugendleiterschulung, M1C| hinreichend begründet
eingefTührt. Die Konsequenz fÜür eın Curriculumkonzept AUuUSs der den Abschnitt
abschließenden F eststellung, daß als wesentlich dargestellte) Selbsterfahrun-
geN NIC lanbar, VOTT) pädagogischen Feld ner Jedoch möglich selien (vgl
194), nleibt en amı infrage Welche Bedingungen muß e1n
Tfenes Curriculumkonzept emnach erTullen etCc.

Dida  Ische Strukturgitter TUr die Gruppenleiterausbildung bringt das Kap.
el werden die Spalten VOT) den KOoexistentialien Arbeit, Herrschaft/Kon-
Tlikte, E ros/Sexualität, Tod/Scheitern, pie gebilde (in Anlehnung RIEMER/
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SE NNER ach UNd Zeiılen VOT) den Handlungsbereichen GTruppe,
Gruppenleiterrunde, Qemeinde fÜr die Gruppenleiterrolle), Ich/Selbstkon-
zept für Identitatsf indung In beliden Bereichen), Famlilie, Schule, eru
für die übrigen Bezuge des Jugendlichen). DiIie entstehenden Felder InNcCer-
seIts werden wleder Uunterteilt ıIn Sinn/Freiheit, LleDe; offnung.
Allgemeine Hinweise Zul Praxis der Gruppenleiterausbildung UNd das Bel-

sple der Teamerausbildung der F reiburger K schließen den Band ab

Kap 5}
Unklar Dleibt Ende, welche un|  107 FÜr das rgebnis der ange 1stOr1-
ScCHe Teil Auch 1Ne PTlicht VOL der KUT

EL Konzeptionelle eLrCro- und Prospektiven, L handlungstheoretisch.
Aus chronologischen WI1e sachlichen Grunden WäaTe ler der e1l

AFFOLDERBACH Martin/STEINKAMP ermann (HG Kirchliche Jugend-
arbeit ıIn Grundbegriffen. Stichworte e1ner Okumenischen Bilanz Nnter
Mitarbeit VOrT) ern! BÖrger, Hartmut Helidenreilc!| und Thomas Schmitz,
Düsseldorf /München 1985

Dieser Hand w11l In einem Raster VOorn kategorlalen Stichworten das
Jahrzehnt der Entwicklung der KICC  1cCNhen Jugendarbe!ll SEe1It dem athol1ı-
sScChHhen 5Synodenbeschlul UNG der evangelischen Polarisierungsdebatte rTeLrO-
und gegenwartige Situationen und Perspektiven Drospektiv darstellen D  ialsz

Besprechung Dleibt AUuUSs naheliegenden Grunden anderen Vorbenalten

E Prophetie UNG Ekklesiologle als Lheologische Pfeiler KICC!  1lcNher Jugend-
arbeit

DIe Uüngste LtNeoretilische Auseinandersetzung R1Ne theologische RBasis
KITC  1cAher Jugendarbel 1St

UOttimar, Prophetische Ta der Jugend? Zum theologischen Ulale

ekklesiologischen Ort einer Altersgruppe Im Horizont des Evangeliums,
reilburg 1986

Die Prophetie der Uund jüdisch-christlicher Tradition eNtdecC UC|
De) Jugendlichen "Prophetische Rede Kämpft Im Auftrag CGottes TUr das
LeDeN UNG das e1] den TOod und die Katastrophe" 73 Die
der Dra  schen Theologie innerhalb der theologischen Disziphnen Verste
UuC| Tals Vollzugsorgan der prophetischen Verantwortung IM Bereich der
wissenschaftlichen Theologie155  BENNER - nach E. FINK) und Zeilen von den Handlungsbereichen Gruppe,  Gruppenleiterrunde, Gemeinde (für die Gruppenleiterrolle), Ich/Selbstkon-  zept (für Identitätsfindung in beiden Bereichen), Familie, Schule, Beruf  (für die übrigen Bezüge des Jugendlichen). Die entstehenden Felder ihrer-  seits werden wieder unterteilt in Sinn/Freiheit, Liebe; Hoffnung.  Allgemeine Hinweise zur Praxis der Gruppenleiterausbildung und das Bei-  spiel der Teamerausbildung der Freiburger KJIG schließen den Band ab  (Kap. 5).  Unklar bleibt am Ende, welche Funktion für das Ergebnis der lange histori-  sche Teil hatte. Auch eine Pflicht vor der Kür?  XI. Konzeptionelle Retro- und Prospektiven, u.a. handlungstheoretisch.  Aus chronologischen wie sachlichen Gründen wäre hier an der Reihe:  AFFOLDERBACH Martin/STEINKAMP Hermann (Hg.), Kirchliche Jugend-  arbeit in Grundbegriffen. Stichworte zu einer ökumenischen Bilanz. Unter  Mitarbeit von Bernd Börger, Hartmut Heidenreich und Thomas Schmitz,  Düsseldorf/München 1985.  Dieser Band will in einem Raster von 26 kategorialen Stichworten das  Jahrzehnt der Entwicklung der kirchlichen Jugendarbeit seit dem katholi-  schen Synodenbeschluß und der evangelischen Polarisierungsdebatte retro-  und gegenwärtige Situationen und Perspektiven prospektiv darstellen. Eine  Besprechung bleibt aus naheliegenden Gründen anderen vorbehalten.  XII. Prophetie und Ekklesiologie als theologische Pfeiler kirchlicher Jugend-  arbeit  Die jüngste theoretische Auseinandersetzung um eine theologische Basis  kirchlicher Jugendarbeit ist  FUCHS Ottmar, Prophetische Kraft der Jugend? Zum theologischen und  ekklesiologischen Ort einer Altersgruppe im Horizont des Evangeliums,  Freiburg 1986,  Die Prophetie der Bibel und jüdisch-christlicher Tradition entdeckt Fuchs  bei Jugendlichen. "Prophetische Rede kämpft im Auftrag Gottes für das  Leben und das Heil gegen den Tod und die Katastrophe" (17). Die Rolle  der praktischen Theologie innerhalb der theologischen DisziphHhen versteht  Fuchs "als Vollzugsorgan der prophetischen Verantwortung im Bereich der  wissenschaftlichen Theologie ... gemäß dem Vorgang im Prozeß der Evangeli-  sation: Wahrnehmung der Wirklichkeit (insbesondere der Nöte), Kritik ausgemä|! dem VOorgang IM Prozeß der vangell-
satlion: Wahrnehmung der Wirklichkeit (insbesondere der Nöte), KTILIK Aaus
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der Perspe  1ıve des aul UnNGd Umkehr ZUli Prax1ls des Evangeliums'”;
die Kirche ist. dazu da, "die Verhältnisse ıIn ichtung auf mehr ErTahrung
des e1ls ın der Geschichte verandern" (19)

- S köonnen nhier M1IC| durchganglg die Grundzüge der facettenreichen | JAT’ —

stellung wiedergegeben werden (val spezle den Kriterien der wahren

Prophetie 56ff); überdies uTer der Band manchmal exkursartig QUS: viel

Wichtiges STLE| auch ın den Fußnoten!). MMEeT geht 5 derm Uto IM DIO-

phetischen Paradigma darum, den kritischen und zugleic not-wendig
Dra  ischen Impuls verdeutlichen daß die Theo-logie NIC UL

Von Gr bleibt, sondern geht 1€ Vermenschlichung der Strukturen

VOT] Gesellschaft UNd Kirche als Bedingung der Möglichkeil TUr die Befreilung
der erson KUTZ geht das reale Subjekt-Sein des Menschen IM KON-

TeXL VOorT) Verhältnissen, die dies ermöglichen und garantlieren" 65) übrigen
tünden gerade die Kleinsten UNG Benachteiligten Uunter dem Dositiven VOTr-

urteil prophetischer Qabe

Synodenbeschluß und seinem methodischen ernkonzep der reflektierten

GTruppe kritisiert UC| e1Ne starke Fixierung auf die Gruppe Subjektsein,
Partnerschaft, Solidarität, verantwortliches Mitgestalten etCcC sSe1 MUuTL FÜr

den Raum der Gruppe konziplert UNGd hliebe ucn praktisc! auf diesen He-

sSschran ES die leiche Zielbestimmung fÜür die kirchliche UNG US-
sellschaftliche mgebung; nolitische Miakonie spiele keine Die 71615

gruppenpastoral (StAtt generationenübergreifender Pastoral) tendiere zudem

bei . Jugendlichen und Alteren erniedrigender UNG stigmatisierender Be-

andlung STa reziproker UNG befrelender Begegnung. Gruppenarbeit
konne ZuUrLC Innovation, Der ebenso einerTr den Status-Quo stabilisierenden

Integration dienen (vgl B4LAff. 192) L Jer Kirche aNgeEMESSEN WAarTe e1INe Inter-

subjektive Auseinandersetzung Optionen UNG nhalte; vorherrschend

aber seien Subordination UNd Machtausübung ber F iNnanzen (vgl
Die - rage, welche Anteile der KTILIK VOT/ UC| Konzept des Synoden-
beschlusses eher auf dessen Charakter als ompromißpapler, auTt theoretisch-

konzeptuelle chwachen naC| UuCNSs auTt den Wechsel VOI  —_ empirischer
normativer F bene: VO|  ”3 der DeET-ULOUD ZUT reflektierten Gruppe), auf

die Interpretation Von UC| der auf negative Prax1ls zurückgehen, mul

langer diskutiert werden.)

UuC| sS1e ıIn der |_inle des Vaticanums und ın der KONSEQUENZ des

aubDens die erufung VOT) Ott und dessen Weiltergabe, "Taufe und

Firmung beziehungsweise K onfirmation ekklesiologisc! ernst nehmen
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und iIhnen 1Ne sozlale eallta: verschaiffen" Sta Daradox Im
Sakrament der F IrmUunGg Jugendlichen den e1s ZUuzusprechen UNGd m Irch-
lchen Realvollzug leber auf iInn verzichten (vgl WE 553 E 'S geht ihm
uchn NIC| MUL eiNe UOptlion für die Jugned und inre Drophetische ra
sondern e1 e1Ne Option TÜr e1Ne Drophetischere Kirche Uund deren
Verhaältnis AT elt val 167) In den beiden Grundtendenzen unter 1CCh-
lichen Jugendlichen einerseits religiös-innerlich, andererseits sozlal-agogisch
S1e| eweils WIC|  ige Erfahrungen eingebracht 1e Erfahrbarkeit der Er1ösung
In identitätsschaffender SDiritualität" UNG 1e E rTanhrbarkeit der Befreliung In
identitätsgestaltenden Kraften sozlalen andelns und Dolitischen Engagemnts"
ımm [TI3T die Drophetische abe der Jugend ernst, ergibt SIicCh VOTlT)]

allein die KTILIK Verstäandnissen VO!  m - vangelisation, Katechese UNd Dia-
KONIeEe der Jugend, die UL den genetivus objectivus, aber N1IC den genetivus
subjectivus ennn Jugend ist lerbei uch SLELS kEives Subjekt, N1IC edig-
1Ich Dass1ıves Objekt der Katechese und Evangelisation (vgl TI
Zum Schluß verdeutlicht UC| CN einmal SeINe Optlon, indem ZU!I

einen auf nötige Erganzungen ZUI KOonZzept VOl| Dersonalen Angebot des
Synodenbeschlusses hinweist, Z U anderen SICH VO! KONZeEpt BIEMERS
(1985) engaglert abhebt Zugegeben ist sicher, daß der Begriff 'nDersonales
Angebo leicht Daternalistisch er In aren- UNGd Marketingkategorien)
mißverstanden werden Kann. Mals theologische Uund ekklesiologische Optlon
mußten hinzukommen, das >ynodenkonzept MIC| mißverständlic der
mißbrauchbar machen: eTt thematische Aspekt der Botschaft VOl

B1C| Gottes In der Praxi1ls entsprechender Umkenhr UuNd Veranderung der
Gegenwart wobei [11aT) diesen dezidierten Drophetischen Prozeß a1s Prä-
zislerung der evangelisatorischen 0171 und Tat-Perichorese In eschatolo-
ischer Absicht verstehen Kann rettet die reflektierte Gruppe erst VOL

jedem systemfTunktionalen Mißverständnis"

An BIEMERS Entwurf kritisiert UC| U.A.y daß padagogisiere ("Erziehung
dominilert die Beziehung" 199 vgl 196), Von einem rıiMat der Integration
In INe normative Faktiziıtat der Kirche ausgehe UNd die Gefahr der ndok-
trination ın katechetischer Jugendarbeit UNG der subordinierenden Integration
der Jugen  lakonie M1C| thematisiere ML seinen 'Prinzipien' ıIn
ihrer existenzbezogenen inhaltlichen Entschiedenhei optionslos bleibe Uund
SeINeE Leitbegriffe LEeeT- und Lehrformeln grenzten (val ın GetTahr
sel, en arbiträren Deduktionismus VOI Generellen Z Ul K onkreten" verfallen
UNgG ZULT Legitimation des Status WUuUO dienen
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| Jas Ruch i1st. weniger 1INe abgeklärte, theoretisch-distanzierte systematl-
scChe Darstellul VOT)] Uund Auseinandersetzung FA unterschiedlichen Ansatzen

als e1n VOT)] Klaren Optlonen gepraägtes, SLre1  ares Ulale engagiertes adoyer,
die nrophetische der Jugend IM doppelten NN des Wortes wahr-zu-

nehmen. Die daraus folgenden theologischen und ekklesiologische! Perspek-
tiven UunNd KONSEQUENZEN geben dem Band se1ine nraktisch-theologische Br1-

S5arız. FS gelingt uC jedenfalls, IM NsCcCHIUul die hiblische Prophetie
e1INeEe kritische theologische Kategorile bereitzustellen, die der Jugend el-

zichtbare Bedeutung ın einer ekklesiologischen Perspe  1ve gibt und egr1
W1Ie E vangelisation, Katechese, Diakonie auf ihre gesellschaftlichen, es10-

logischen und theologisch-praktischen Dimensionen hıin Offnet Die anınter-

stenende 'E thik naritätischer ewegung" 28) verdeutlicht die Brucken

einer Handlungstheorie w1ie S1e PFÜUKERT (Z.B T1976; ın seiner

fundamentalen Theologie zelg
wel Nachträge nach dem ersten S des Manuskripts

XII Gesammelte okumente ZULr katholische Jugendarbeit,
DIe Parallele den 'Grundsatztexten ZULkIL evangelischen Jugendarbeit'
ffolderbach Hg.) WaTl der jugendarbeitseigene Verlag —aus en-

Derg ange SCHU:  10 geblieben. gibt PS S1e als

SCHMID Franz. (Hg.), Grundlagentexte ZuUL katholische!| Jugendarbeit (=
andDUucC| KICrC  1C| Jugendarbeit, Rd DE Ng. V Biemer), Freiburg/Basel/
Wien 1986

Der Band versammelt mit den ichtlinien fÜr die katholische Jugend-
seelsorge' (1936) als altesternn okumen In Tel großen Teilen Irchen-

amtlıche UNGd oberhirtlich exie CS diozesane atuten UNG Rahmenoranun-

gen (ID), Grundlagentexte des BDKJ, der Mitglieds- und Diözesanverbände
ID Natürlich konnte [T auch 1ler Der die nötige) Auswahl diskutieren
und Verbandsmitglieder werden ' ıhren Verban! iImmer unterrepräsentiert
sehen. Als Auswahlkriterien galten el "gegenwärtige Aktualitat", "histori-

sche Bedeutung" Uund "überregionale Relevanz" 16) Diese WI1Ie ereits

gesagt Jangst fäallige Textsammlung ZUT katholischen Jugendarbel ist e1n

hilfreiches Nachschlagewerk UNG Arbeitsmittel gerade In der Theorie- UNG

Konzeptionsdebatte Hilfreiche Einleitungen UNG KOommMmentare den

okumenten erm1ß8t [1I1al allerdings
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XIV Jugendseelsorge als Gesprächsseelsorge

Die umfTangreichste Neuerscheinung ZULI KITC|  1cChen Jugendarbei} ist

E NTSCH Werner, PTrax1is der Jugendseelsorge: WEege; Halbbd Gesprächs-
seelsorge, (Handbuch der Jugendseelsorge. Geschichte Theologie PEaxis;
Teil IV), Gütersloh, 1986

S iSt entschs SeCNster VO|  3 éieben Teilbänden des Handbuchs der Jugend-
seelsorge. ST Kann ler M1C| DrImaäArT MT seinem Schwerpunkt Gesprachs-
seelsorge UNG N1IC| austTührlich elten Dberücksichtigt werden, sondern
1 1U ın ZUG AA e1ngangs angedeuteten Perspektive UNG
(Im ubrigen dürfte der in Vorbereitung Defin!  1C| letzte el  anı
Briefseelsorge UNG Gruppenseelsorge -hier einschlägig werden).
andbuc!| Uund Monographie 111 der UtOor vereinen, bDer den - orschungs-
stan informieren und eigene Untersuchungen und Draktische Erfahrungen
einbringen. UTCC| das Desiderat e1INes Handbuchs der allgemelnen Seelsorge
VerStTe| Se1N erk a ls 'Handbuc| der Seelsorge eispie Jugend'
29) DIie Voruntersuchung Homo quaerens' widmet SICH Tel seelsorgerlichen
nalysen der Jugendenqueten der Studien VOlI  E Altensbach ber Uund
T1gl D1S EKD)
Die Hauptuntersuchung 'Gesprächsseelsorge!', L mIT e1nem Durchgang
UTC| Z DsycChotherapeutische Richtungen, bespricht uch 'katholische
merspektiven' auf die evangelische Jugendarbeit so1l1 IM nachsten el  an
eingegangen werden). DiIie Perspektive ist ] estimm VO! Verstäandnis
VOor Jugendseelsorge Im EHQETEN Verständnis als "der Dersönlichen
eratung unter Vier Augen". [Davon wıird Jugendpastoral, Jugendseelsorge
Im welteren Sinn, unterschleden als 1e amtskirchliche, prarrgemeindliche
BetLTeUUNG der Jungen Generation" Die esuchte Dersönliche Dimension
der Seelsorge Tındet entsch CI m KONZEDL VOl 'nersonalen Angebo
des >Synodenbeschlusses. -r Defurchtet dort allerdings uch eine "einseitige
'Aufstiegschristologie'" der "eine Instrumentalisierung des auDens ZU!

/wecke der Selbstverwirklichung". DIe nötige Abgrenzung VOT) früheren
Indoktrinationspraktiken elalalz Der auch missionarische Inıtlativen verloren
gehen lassen (370f)
Las eNgE Verstäandnis Von Jugendseelsorge und der Ansatz bel der Gesprächs-
seelsorge engt uch die Perspektive (in diesem an etLwas e1n auf yadische
UNG Tace-to-face-Situationen der Seelsorge; wesen  iche sozlalilsatori-
SCHe und seelsorgerliche Wirkungen UTC| die Partizipation Jugendlicher

(wissenssoziologisch gesprochen. KITC|  1lchen Subwelten ıIn der Gemeinde -
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Uund Hesonders der Verbandsjugendarbel (vgl HEIDE  REICH a, 29)
sind amı wenilg Im 1C|

Insgesamt geht dem UtOT Urn  D Zeugnisgeben, Dersonale Uund ibelbe-

ZOgENE Seelsorge.
Fın allgemeines Schlußfazı annn ler M1IC| geZOQgEN) werden. Persönlich

aussichtsreichsten FÜr e1Ne Theorie UNG Theologie KITC  3C Jugend-
arbeit erscheinen mMC Sozialisatlons- UNGd theologische Handlungstheorien
(Bäumlers Anforderungen InNe Praxistheorie KITC  1cNer Jugendarbeit
z scheinen M1L ErST teilweise eingelöst sein) SOWI1e das prophetische
Paradigma MT SE 1INeTr ekklesiologischen Aufwertung der Jugend |_etLzteres

nat uch se1INe kritische un|  10 IM 1C! auf e1inNe zentrale praktisch-
theologischer Handlungstheorie, amlıch "ob christliche Gruppen UNG die

Kırchen Sich ach Kraften FÜr die Aufhebung VOlT] Dohysischem Uund gesellschaft-
ich verfügtem L_elden und Unfreiheit des Menschen einsetzen und se1lbst

auftT die Bedingungen '\wahren _ ebens' antizipierend wirksam vorgreifen, indem

S1e die Möglichkei ZU! Vollzug der elementaren Weisen umgangssprachlicher
KommMuUunNikation onne Einschräankung leten (METTE 1978 350) nfragen und

Unzulänglichkeiten S1INC TEeUlC STELS vorprogrammiert FUr einen Ansatz, der

zugleic sozialwissenschaftlich und theologisc! undier se1n hat Je ach

Standpunkt. SC}  1e.  1C und ZUI Schluß W as zeig der relative Veroöffent-

lichungsboom eigentlich ıne KTISE der Theorie der der Praxis? [D)as eine

durfte jedenfalls M1C| einseitig UTC! das andere kurlerbar sSe1N.

ı iteraturverzeichnis
Besprochen:

BAUMLER T1STO Unterwegs e1nerT Praxistheorie. Gesammelte PAf-

satze ZuUrL kirchlichen Jugendarbeit, München
Sr der Kirche der Jugend. Grundlegung und

BIEMER Günter 1902 DISS Dien
KirCc|  al Jugendarbeit, Bd I ng Biemer),Praxisorientierung (= andbuc!

Freiburg/Basel/Wien
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